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^  Machinationen des Auslandes wider 
>« deutsche Konkurrenz.

fremde Berichte stimmen darin überein, 
sj? Industrie in stetig steigendem Umfange auf dem 

>«trlij„, ^^>ung verschafft. Unterstützt und gefördert durch 
dj betriebsamen Handel gelingt >S, den Erzeug
s t »  Abe»'!, ^ ^ rrk fle iß e S  in immer weiterem Maße Eingang 
>>t 8dltsL der europäischen Industrie  zu verschaffen.

a n n l^  erfreulicher, als die deutsche Ausfuhr
«,,̂ >0» der 4» ^^Ünigen Bortheile geuießt, welche die Kon- 

>» K» , ^ '"'^e lung sowohl der Verschiffung al» de« Geld
tz )>>>,« britischen Export verschafft. Es ist na»
"»i m ^ " 0  Fortschritte der deutschen A usfuhr sich
r-, »lach,» Auslandes vollziehen, Gegenbestrebungen sich g«l- 
f ^ " « u i a i i d  w ird  es der englischen Industrie »er« 

auf Segel aufspannt, um ihre herrschende
iu d-,,"" ^O m a rk te  gegenüber dem deutschen M it-  

t " » r .  w ^ Ueber das M aß des Erlaubten aber gehl
^ « e ^ r  m ^ E u rre n z  der Erzeugnisse deutschen Gewerbe- 

r ^  «inl^ ^^äcben bekämpft w ird, daß sie unter fremder 
Unter , ,""9geln. Das Stichwort, baß die deutsche Jn - 
.ian-, '-r ^ E r , französischer oder amerikanischer Marke 

i>t»>sst r„  ^  dabei als geringwerthigrr bezeichneten 
>l)lj :'!>>. ^'ichmLn- ° '^ ^ a ffc u  such-, ist offenbar ausgegeben. ES 

" ^ D u e l l  ^  englischen, spanischen, italienischen uud
'l >>n Ln.Bezei chnenderwei se w ird dabei zwar der 

^ ,"n i"en  in heftiger Weise erhoben, sorgfältig 
K , " 'b '""kretc Thatsachen zur Begründung desselben

d>»rds»" ^  That ist niemals ein V o rw urf ungerechter 
U ^Ndust - ^  allerdings eine Zeit, in welcher die 

t-H l  u n» wegen deS mangelnden staatlichen
kk ü s k ! „ , l i^  >uh, unter fremder Flagge zu segeln, und

X s . >>°Nen ^  entwickelte Nationalbewußtsein derartigen 
dkmk ,̂ Hinderniß in den Weg legte. A llein jetzt 

H,' !>« Industrie längst einer derartigen Krücke nicht
^ i i/^ ire jH  dem Mitbewerb deS Auslandes m it offenem 

Übi^^ °u^kgenjutr»ten. Das erhöhte Nationalbewußtsein 
 ̂ ^si. 'd die Benutzung fremder EtiquettS und Firmen

^"> S  auftändig, in dem wirthschsftlichen Wctt- 
schift ' niedriger A rt, wie die erwähnte Verleumdung, 

gewinnt die Sache ein dcppelt bedenkliches An- 
^  i« steht. daß die Fäden dieses verläumderischen

Kreisen der Patrioteoliga 
>>i.iu ^  - Dasselbe w ird zwar an der Güte der deutsche» 
v ^ g e n  b-" werden, allein es ist doch nothwendig, daß 

^ ' f l s  ursächlichen Zusammenhanges von deutscher 
-^ » r t und S chrift energisch entgegengetreten w ird.

,« ?"> °̂iser?Etische TagessHau.
it D e s t e r r e i c h  hat auch in diesem Jahre

e n >», b W i l h e l m  von Preußen eine Einladung zur 
>^>ter ^  kaiserlichen Hofjagden in Stcyermark ergehen 
^ ig  ^  werden Jagdgästc deS Kaisers von Oesterreich 
"kvßb„ ^  Uon Sachsen, P rinz Luilpold von Bayern 

»°g von ToScana. D ie Jagden werden die erste

--'L

l ?

z. N ie  S i r ene .
o^an von E r n s t  v. T r e u e n s e l s

^  ^  fU./'UN ein M > - (Fortsetzung)
von Paul,

' "une Erregung war bald vorüber und 
sein sich ernsthaft zu fragen, ob eS ihr

(?l>!»^isst an ihre glühende Wange drückte. 
r !> iie ..^a tin ^^ , kleine Erregung war bald tErregung

aoolf fühlte, erlauben, Einfluß auf sein ganzes

(Nachdruck verboten)

. ein langer LiebtSbrief,
^^sicht vor Entzücken erstrahlen ließ, als sie

Hälfte des Oktober in Anspruch nehmen. P rinz W ilhelm  reist 
bereits nächsten Sonntag ab und begiebt sich zunächst zum P rin 
zen P h ilipp von Coburg nach Ungarn, woselbst er bis zum 1. 
Oktober verweilen w ird.

D er S tatthalter der Reichslande F ü rs t H o h e n l o h e  tr it t, 
wie die Münchener „Neuestm Nachrichten" berichten, demnächst 
ins Privatleben zurück. Auch verschiedene andere B lä tte r wollen 
wissen, daß Fürst Hohenlohe den Statthalterposten aufzugeben ge
denke. Der „Hamburg. Corresp." nennt als den muthmaßlichen 
Nachfolger deS Fürsten Hohenlohe den M in ister von Puttkamer, 
dem als Unterstaatssekretär G raf W ilhelm  Bismarck zur Seite 
treten würde. Nachfolger des Herrn von Puttkamer im  preu
ßischen M in isterium  des Inne rn  würde Herr M iquc l werden, 
„fa lls  es gelinge, die noch von fiüher gegen ihn blstehende Ab
neigung an höchster Stelle zu überwinden." Ein russisches B la tt 
behauptet, Fürst Hohenlohe wolle, wenn betreffs der Erbschaft 
Wittgenstein keine Ausnahme vom M ärz - Ukas gemacht werde, 
seinen Sohn russischen Unterthan werden lassen.

D ie V e r w e n d u n g  s e l b s t s t ä n d i g e r  K a v a l l e r i e ,  
welche die neue Felddunstordnuag, auch abgesehen von den Ka
vallerie-Divisionen, vorschreibt, hat der „Kölnischen Zeitung" zu
folge bei den diesjährigen Herbstmanövern sehr gute Ergebnisse 
gehabt. Diese Verwendung als seldstständige Kavallerie war bis
her bei den Herbstmanövern der Divisionen und Armeekorps 
weder M ich  noch gestattet; ih r großer Nutzen sei aber erkannt 
worden und habe sich bei den diesjährigen Manövern äußerst 
werthvoll erwiesen. Besonders schnell erledigte sich fast immer 
auch das Aufstellen der Vorposten, da der Vorposten*Kommandeur 
stets nach der Karte und schon während deS Marsches den V o r
postenbefehl ausgeben konnte. S o wurde es ermöglicht, eine 
zweckmäßige Aufstellung der Vorposten rasch zur Ausführung go  
langen zu lassen; es ist dies um so wichtiger, als dadurch die 
Hauptmasse der am Kampf betheiligt gewesenen Truppen desto 
eher in den Zustand der Ruhe übertreten kann.

D ie  bayer i sche K a m m e r  der Abgeordneten hat den 
Gcsttz-Entwurf über die A b ä n d e r u n g  der  V e r f a s s u n g  auf 
den Antrag des Abgeordneten W alter, welcher sich fü r den Gesetz- 
Entw urf auSsprach, an einen besonderen aus 14 M itgliedern be
stehenden Ausschuß verwiesen. Der Gesetzentwurf, betreffend den 
Ausbau der strategischen Bahnen, wurde nach kurzer Berathung 
in erster Lesung angenommru.

D ie vierte i n t e r n a t i o n a l e  K o n f e r e n z  der Gesellschaften 
vom R o t h e n  K r e u z  ist vorgestern Nachmittag in Gegenwart 
des GroßherzogS und der Großherrogin von Baden in Karl-ruhe 
eröffnet worden. D ie Konferenz ist von den Zentral - KomiteeS 
aller Staaten und zahlreichen RegierungSvertrrtern beschickt. Zum  
Präsidenten der Konferenz, die 8 Tage dauern w ird, wurde der 
regierende G ra f Stolberg-Wernigerod-, zu Vizepräsidenten G ra f 
Falkengayrr Oesterreich, M arqu is de Vogue Frankreich, v. Oom 
Rußland, G raf Sonraglia  Ita lie n , Haß Preußen, Hubbel Nord
amerika, Sachs Baden, und zu Ehrenpräsidenten M oyuier Schweiz, 
Lcmgmore England erwählt.

Gegenüber den Angaben in der Presse über V e r e i n 
b a r u n g e n  zwischen D r. P e t e r s  und dem S u l t a n  von S a n 
s i b a r  erklärt die Kolonialpolitische Korrespondenz, daß die V er
handlungen noch nicht vollkommen abgeschlossen sind, und daß das

vorüber und

^ l j t ^ 4 e n  ^ d e ,  geduldig oder selbst ungeduldig die lang- 
i G . .^ w a r te n , welche sich zwischen jetzt und der
^  ^  p lö ß i'^e n  ausdehnten, wurde die öde Eintönigkeit 
^  wo « öchört — gestört, um niemals wieder bis 

rio^ ^  ^  zu dem Schlafe niederlegen sollte, der 
* ^  ^  ^^uchcn  kennt, zu ihrer unschuldsvollrn Ruhe

.l',  ̂ ^ 9 ^ u c h  von M r . M ax NolliS, der die Langweile
 ̂ ^  ^ s  in Badolf'schen Fam ilie störte.

V  Er Tage hatte er ernste Berathungen m it

------------------> i» «7 * er oder sollte er nicht
und W ider" in E r- 
dcr Leidenschaft, die

'H M  . ......... ,
war zweifellos, daß'es 

N'Ug,. ""'Uge Leidenschaft war, die ihn verzehrte, war 
I Hth . »d und nichts destoweniger, wenn er sich genau
>« > E >'4»> N v llis , daß es ihm unmöglich wäre, dieses

sie s'inem Leben auszuschließen.
^  ^  !^ r  wissen, als die erste

>i»!! v>> * te in ^ E  hat, und doch —  kann denn etwas An- 
1-l du« ''c schöne Seele in einer so fehlerfreien Gestalt 

>>^r i ^ ' i  '.^ber Augen blicken? Möglich, daß dies
^ » n ' ^ e  Möchte meine Seele an ihre Reinheit, ihre 
^  r't' u?? E^uth verwetten. Ich sah m it einem Blicke
<"> /  ^ u g h - it ,  ich habe nachgefragt und er-
l /  V '  v, ^  i»  . ^ " ltc r, guter Fam ilie stammen und 

^aube, die Tage die w ir noch bleiben, werden 
die Gesellschaft eines solchen entzückenden, 

^ M ir verschönert und beglückt werden. Ich

bin einsam —  selbst wenn mein Liebling wieder nach Hause 
kommt, werde ich gewissermaßen einsam sein, und in Marianne, 
hoffe ich, werden w ir  Beide, M alw ine und ich, neue Interessen 
und neue Theilnahme finden. Ich kann M alw ine dadurch nicht 
verletzen, wenn ich ihr diese schöne schwesterliche M utte r gebe,

 ̂ denn mein Vermögen reicht fü r Beide aus, und was kann ich fü r 
! meine Tochter Besseres thu», als ihr die Gesellschaft eines so 
 ̂ reizenden, liebenswürdigen Wesen zu sichern? Ja, so Gott w ill, 

werde ich sie m ir gewinnen, mein Herzblut —  schon mein Herz» 
blut — wenn ich kann —  ach, wenn ich nur kannl"

! Und sein Gesicht erblaßte bei der Möglichkeit, daß Wahrheit 
in dem Gerücht sein könnte, welches den jungen Prant als ihren 
geheimen Begünstigten bezeichnete.

Und so kam «S, daß M r .  NolliS fest entschlossen zu Badvlf 
ging und M arianne m it einer Stickerei beschäftigt fand, über alle 

i Maßen froh, ihn oder irgend Jemanden zu sehen, während ihr 
Vater in seine Abendzeitung vertieft war.

Von einer allgemeinen Konversation führte M r . NolliS das 
! Eespräch auf einzelne Persönlichkeiten und endlich kam auch der 
i M r .  P rant zum Vorscheine, wobei er Marianne aufmerksam be» 

obachtete, während M r .  Badolf M r .  N olliS ' Bemühungen, die er 
so deutlich sah, m it außerordentlicher G-schicklichkeil unterstützte.

Und da Marianne weder errölhete noch erblaßte, noch irgend 
welche Verw irrung zeigte, schloß M r .  NolliS, daß er in dieser 

! Richtung ganz sicher wäre —  so wenig vermuthend, daß das schöne, 
! ruhige Mädchen, welches ihm m it solcher Anmuth zuhörte, nichts 
 ̂ sehnlicher wünschte, als daß P aul M ax NolliS ' Vermögen besäße 
! and wie groß und herrlich cS sein müßte, Herrin auf Schönburg 

zu sein, m it dem unbegrenzten Reichthum zu ihrer Verfügung. 
Und dann, als eS ihre Gedanken beschäftigte, daß ihr Vater gesagt 
hatte, es wäre eine solche Möglichkeit für sie vorhanden, wenn sie ihre 
Karten kunstgerecht spielte, erhob sie ihre Augen m it einem schnellen 

! Seitenblicke und begegnete M r .  NolliS ' leidenschaftlich auf sie ge- 
' richletcm Blick. Dann rief zu sehr gelegener Zeit Jemand M r .  
! Badolf in Gcschäflssachen in den Garten und M r .  NolliS , die 

Gelegenheit benützend, legte sein Geschick in ihre Hände, ihr frei- 
 ̂ mklhig und offen gestehend, wie sehr er sie liebt und sie geliebt 

habe von dem Augenblicke an, wo er sie gesehen, bat sie, ihm

Endcrgebuiß derselben in seinen Einzelheiten bis j.tzt nicht durch
aus übersehbar ist.

I n  der neuen  E c h n a e b r l e - A n g e l e g e n h e i t  w ird, wie 
der „Kreuzzeitung" aus P aris  gemeldet w ird, die französische 
Regierung eine durchaus reservirle Haltung beobachten.

D ie  „P ost" schreibt: D ie Meldung, daß der D i r e k t o r  
der D i s k o n t o b a n k  in S t .  P e t e r s b u r g  g e g e n w ä r t i g  in 
P a r i s  wegen Rcalisirung der im Portefeuille der russischen 
ReichSbank befindlichen 125 M illionen 5 prvcentiger StaatSeiscn- 
bahn-Rente unterhandelt, hat die lebhafte Aufmerksamkeit unserer 
Finanzkreise und namentlich unserer Börsenblätter erregt. Es 
scheint fast, baß tie Nachricht mehr Befriedigung als Bedenken 
hervorruft. E in Börsenblatt meint, daß die Erweiterung deS 
Markte« fü r russische Papiere und namentlich die Aufnahme 
solcher Papiere durch den Pariser M arkt nur die Folge haben könnte, 
den CourSstand derselben zu heben; dadurch werde der Abschluß 
russischer Schuldtitel nach Frankreich erleichtert werden, eine Hoff
nung, die völlig unsern Wünschen entspricht. A u f einer anderen 
Seite grämt man sich bereit«, daß das schöne russische Geschäft 
dem deutschen Capitalmarkt entzogen werden könnte, tröstet sich 
indeß einstweilen noch m it der Annayme, daß die Aufnahmefähig, 
keit Frankreichs fü r russische Werthe zur Zeit nicht bedeutend sein 
dürfte. Beide B lä tte r gehen von der als ganz feststehend be
trachteten Annahme au«, daß Rußland m it der in P aris  zu be
wirkenden Realisirung von Eisendahnrententiteln nur die Bedürf
nisse seiner laufenden Verwaltung zu decken beabsichtige, daß aber 
Ausgaben fü r Rüstungen, militärische Demonstrationen oder gar 
Aktionen gänzlich ausgeschlossen seien. ES wäre recht werthvoll 
zu wissen, auS welchen Quellen jene B lä tte r eine solche Zuver
sicht schöpfen. I n  Konstantinopet hegt man, wie der Politischen 
Korrespondenz unterm 13. September geschrieben wurde, großes 
Mißtrauen, weil russische Stimmen ganz offen von der Even
tualitä t einer zeitweisen Beschlagnahme ErzcrumS sprechen. Von 
militärischen Vorbereitungen an der russisch-türkischen Grenze in 
Asien treffen schon seit längerer Z  it Meldungen ein, denen noch 
niemals widersprochen worden ist. S o  gern w ir diese M eldn», 
gen fü r unbegründet halten möchten, so wenig verkennen w ir, daß 
die Haltung der russische» Presse fü r deren Wahrscheinlichkeit 
spricht.

I n  K r a k a u  fanden vorgestern VerbrüdcrungS-Kundgebungen 
der Ungarn uud Polen gegen die Panslawisten statt; wozu aus 
Pest 207 Gäste eingetroffen waren, die am Bahnhof von dem 
Gemeinderath und dem AuSstellungSauSschusse in großer Menge 
empfangen wurden. Der Stadtpräsidcnt SchlachtowSki erinnerte 
an den gemeinsamen König Stephan Bathory; der Bürgermeister 
von Pest antwortete magyarisch, G raf Zichy französisch.

D ie P f o r t e  hat in der bulgarischen Angelegenheit am 21. 
Abend« eine N o t e  an daS S t. P e t e r s b u r g e r  l i a b i n e t  abge
sandt, die im Wesenllichen besagt, die Pforte glaube im Hinblick 
auf die Ansichten gewisser europäischer Kabinett, welche die A n
nahme der russischen Borschläge wenig wahrscheinlich erscheinen 
ließen, zu einem neuen Meinungsaustausch m it Rußland schreiten 
zu soll'«, um «in beiderseitige- Einvernehmen über eine Kombi
nation herbeizuführen, die geeignet sei, die Zustimmung aller 
Mächte zu sichern. —  Zwischen K iam il Pascha, S a id  Pascha und 
dem russischen Geschäftsträger Onou fand an demselben Abend 
eine längere Besprechung statt.

seiue Ueberstürzung und Hast zu vergeben und malte ihr eS au«, 
wie sie sei« Abgott, seine H errin sein sollte und er ih r w illiger Sklave 
sein wolle, wenn sie ihn so segnen und beglücken möchte, seine 
Frau zu werden.

Seine F ra u ! D ie  Frau eines reichen, geehrt'N, einfluß
reichen Mannes I D ie Herrin auf Schönburg mit all den B e i
gaben des Reichthums und Luxus und Ueberflusses. Wagen, 
Diamanten, eine V illa  auf dem Lande, eine palastähnlichcs HauS 
in der S tadt, schöne Reisen. —  Alle«, Alles, wonach sich ihre 
Seele sehnte, wie eine Blume nach dem Sonnenscheine.

Es betäubte sie; eS erschreckte sie fast durch seinen Glanz, 
und kann schlich sich in das Gefühl frohen Stolze« und wilden 
Triumphe«, las sie bei dem Gedanken empfand, wie der schöne 
T raum , den sie so oft geträumt, der Erfü llung nahe sei, —  in 
diese plötzliche, übermäßige Freude ei» anderer Gedanke.

„P a u l! Ich liebe ihn! Ich liebe ihn ! Ich kann nicht leben 
ohne seine Liebe!"

Jedoch wieder und immer wieder drängte sich ib r der Gedanke 
an das auf, was sich ihr darbot, und sie sah die Jahre vor sich, 
die sie in Vergnügungen und Luxus verleben könnte —  und auf 
der anderen Seite das Gemälde des Leben« m it einem armen 
Manne, ein Leben der Sparsamkeit, der Entbehrung und der 
Anstrengungen.

Und dann —  —  — erhob sie ihre Bugen zu M r .  NolliS 
flehendem Gesicht.

„ Ic h  bin dessen nicht würdig, M r .  NolliS. Es ist eine 
große Versuchung, in die S ie mich führen, es wäre der H im m el."

„Und wollen S ie  ihn annehmen, M arianne? Könnten S ie  
mich «in wenig lieben und für mich Sorge tragen, Liebling meine« 
Herzens, wie die G altin  eS fü r ihren Gatten thun so ll? "

Und da sie sich sagte, daß eS fü r die Herrin auf Schönburg 
unmöglich sein müsse, sich unglücklich zu fühlen, da sie sich m it 
dem Gedanken betrog, daß e« auch fü r Paul besser sein würde, 
wenn sie ihn aufgäbe, a l- wenn sie ihn um alle seine Aussichten 

! im  Leben brächte: kurz, da sie zu allem fähig war, was ihrem 
j Ehrgeiz Genüge leisten konnte, w illigte M arianne B ado lf ein, 

M ax  von NolliS G attin zu werden.



Die „Kölnische Zeitung" bringt au» S o f i a  die Nachricht, 
daß die M in ister S tam bulow, Schivkvw und Mulkurow am 
Donnerstag eine Reise in'» Innere anzutreten beabsichtigen; Stam - 
bulow reise nach KüsUndil, Schivkvw nach Rustschuk und Varna, 
M ulkurow  nach Philippopel. M an werde nicht fehlgehen, wenn 
mau diese Ministerreisen m it den am 28. September bevor
stehenden Wahlen zur Sobranje in Verbindung bringt. D ie 
„Kreuz Zeitung" erhielt au» P aris  die Meldung, daß fü r diese 
Wahlen Unruhen erwartet werden, zumal die Opposition eifrig 
am Werke und der Rubel wieder stark auf Reisen sei M an 
nehme an, daß vo« Montenegrinern verstärkt bulgarische Flücht
linge Putsche in verschiedenen, besonders an der Donau gelegenen 
Orten unternehmen werden

Wie in der „P o l K a rr."  zu lesen, hat sich da» Auftreten 
der C h o l e r a  im Bereiche de« V a t i k a n «  auf einen einzigen 
F a ll beschränkt. Zwei weitere verdächtige Erscheinungen haben 
sich bald als Erkrankungen erwiesen, die m it der Cholera in 
keinem Zusammenhang stehen.

D er Korrespondent der „P o l. L o rr ."  schreibt aus A t h e n ,  
vom 14. September: Nach aus Kopenhagen hier eingetrvff-nen 
Nachrichten hat König G e o r g  von Griechenland Herrn Paul 
D k r a u l  öde auf dessen Rückreise aus Rußland in FrederichS- 
borg in Audienz empfangen Herr Döroulöde, welcher sich auf» 
Aeußerste, aber vergeblich um eine Audienz beim Zaren bemüht 
haben soll, ist der erwähnten Ehre offenbar aus dem Grunde 
theilhaftig geworden, weil er früher in A thm  ansässig war und 
gelegentlich seiner Anwesenheit in Griechenland in zahlreichen 
schriflstelleriscdrn Arbeiten seinen Sympathien fü r das griechische 
Volk Ausdruck gegeben hätte. Der König soll auch die Gelegen
heit wahrgenommen und ihm dafür »m Namen Griechenland« 
seinen Dank ausgesprochen haben.

E in R-utersch'S Telegramm au» S i m l a  von Donnerstag 
meldet das Gerücht, Eyub Khan sei bei Kain in Persien gefangen 
genommen, mehrere seiner Begleiter seien iu der Umgegend von 
Meshed gesehen worden.

Nach Brüsseler Privatmeldungen soll die letzte K o n g o p o s t  
beunruhigende Nachrichten von den Stanley-Fällen bringen. Trotz
dem der Araber-Häupiling Tippo T ipp  als Gouverneur des die 
Fälle umfassenden Bezirke« eingesetzt worden ist, weigern sich die 
Araber, den Kongostaat anzuerkennen und veranstalten Sklaven- 
jagden (?).__________________________________________________

Deutsches Seich.
B erlin , 23. September 1887.

—  S . M .  der Kaiser hat an den Reichskanzler Fürsten B iS - 
marck zu dessen heutigem 25-jährigem M inisterjubiläum  ein huld
volle- Schreiben gerichtet und dem Jub ila r ein sinniges Geschenk 
übermitteln lassen. S . K. H. P rinz W ilhelm  brachte dem Reichs
kanzler persönlich seine Glückwünsche dar. Obgleich da« J u b i
läum nicht offiziell gefeiert wurde, gingen doch in FriedrichSruh 
BeglückwünschungStelegramme und Adressen in großer Fülle ein.

—  Wie die „P ost" vernimmt, gedenkt Se. Majestät der 
Kaiser am nächsten Sonntag um 61- Uhr Abends B e rlin  zu 
verlassen und sich nach Baden-Baden zu begeben, woselbst am 30. 
d. der Geburtstag Ih re r  Majestät der Kaiserin-Königin gefeiert 
werden w ird. —  D ie  Ankunft S r .  Majestät d«S Kaiser« in 
Baden-Baden dürfte am Montag früh etwa um 9 'j, Uhr er
folgen.

—  Au« Todlach schreibt man der „N . F r. P r ."  unter dem
20 ds.: Der deutsche Kronprinz unternahm gestern einen Aus
flug ins Eextenthal nach S-xtenmooS Außer M a le r Lutteroth 
nahm auch der hier für einige Zeit anwesende M a le r Angel! am 
Souper Theil. Heute m it dem ersten Zuge ging der hi«r seit 
mehreren Tagen weilende, von B e rlin  m it Depeschen angekommene 
KabinetS-Courier m it solchen wieder zurück Nach dem heutigen 
Lunch unternahm der Kronprinz m it Familie und Gefolge einen 
großen A usflug; in der Zwischenzeit langte D r. Mackenzie au« 
Venedig hier an.

—  Aus Wien w ird gemeldet, daß P rinz W ilhelm  am 23. 
d. über Oderberg auf den ungarischen Gütern des Prinzen 
Ph ilipp  von Codurg zu mehrtägigen Bärenjagden eintrifft und 
am 1. Oktober nach Wien kommt, um am 2 Oktober m il dem 
Kaiser Franz Joseph und dem König Albert von Sachsen zu 
Alpenjagden nach Steiermark zu gehen.

Kiel, 23. September. Ih re  Königl. Hoheiten der Prinz und 
die Prinzessin W ilhelm  haben h-ute M ittag  12'j, Uhr, von S r .  
Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich begleitet. Kiel wieder ver
lassen. D er Herzog und die Herzogin von SchleSwig-Holstrin- 
Sonderburg-GlückSdurg gaben ihren hohen Verwandten nach dem

Fünfte« Kapitel.
T r e u l o s .

Diese Nacht war die aufgeregteste, die Marianne Gadolf je 
in ihrem Leben durchgemacht. M r .  NvlliS  empfahl sich kurz, 
nachdem er ihre scheue und doch ihm so süße Zustimmung er
halten, sie zärtlich umarmt, ihre lächelnden Lippen geküßt hatt«. 
M r .  Badolf war zurückgekehrt, hatte densjGast schon nicht mehr 
angetroffen, und da M arianne gerade im Begriffe stand, sich 
zurückzuziehen, wurde über diesen Gegenstand kein W ort mehr ge
wechselt.

Marianne nahm ihr Geheimniß m it hinauf in ihr einfaches, 
kleines Schlafzimmer, das unter dem Dache lag ; ein seltsame«, 
halb erstickendes Gefühl d>S Stolzes, m it Schmerz vermischt, dcS 
Trium phe-, der m it bitterer Verzweiflung wechselte, halte sie erfaßt.

I n  ihrem Z im m er angelangt, das sie hastig von innen ver
riegelte, ließ sie sich auf einen S tu h l nieder, der am Fenster stand, 
und da saß sie bet dem Lichte der blitzendenjSterne, leidenschaftslos, 
ruhig, apathisch, eine kurze Ze it und dann begann sie Plötzlich >u 
weinen, heiße, bittere, leidenschaftliche Thränen, den ersten Thränen- 
strom, den sie je in ihrem Leben vergaffen. I n  dem Schwelgen 
und der Dunkelheit sah sie Alles im wahren Lichte —  alle ihre 
Falschheit und Schlechtigkeit, alle ihre grausame Herzlosigkeit und 
Untreue. I n  der Tiefe ihrer Seele fühlte sie e«, wie niedrig sie ! 
gehandelt, im Grund ihres Herzens wußte sie, daß sie all,« Gute 
und Edle, daS in ihr gelegen, jetzt geopfert hatte. S ie wußte eS, 
daß sie ihre Seele verkauft, ihre Weiblichkeit geschändet habe, und 
im  Begriff war, ihre einzige wirkliche Hoffnung auf Glück auf
zugeben fü r die verlockende Aussicht, die M ax von NolliS ihr er
öffnet hatte.

S ie liebte diesen natürlich nicht —  und alle die glänzenden 
Herrlichkeiten, die er ih r bot, wogen federleicht im Verhältniß zu 
ihrer Leidenschaft für P a u l; und doch, trotzdem sie dies Alles 
wußte, trotzdem sie schon daS Weh verspürte, welches sie erfassen 
mußte, wenn sie den Geliebten aufgäbe, ließ M arianne es sich 
nicht einen Augenblick einfallen, ih r Versprechen von M r .  NolliS 
zurückzuziehen.

Länger als eine Stunde saß sie so, weinend «m d ir Lirbe

Bahnhöfe das Geleite. Eine offizielle Verabschiedung fand nicht 
statt. DaS in den Straßen und am Bahnhöfe zahlreich »er- 

 ̂ sammelte Publikum begleitete die Prinzlichen Herrschaften m it 
! begeisterten Zurufen. Se. Königl. Hoheit P rinz W ilhelm  begiebt 
! sich nach FriedrichSruh, Ih re  Königl. Hoheit dir Frau Prinzessin 
! W ilhelm  kehrt, wie verlautet, direkt nach PotSdam zurück.
> München, 23 September. Der deutsche Botschafter in 
 ̂ Konstantinopel, von Radowitz, ist heute nach Wien, der russische 
! Botschafter an demselben Hofe, Nelidoff, nach der Schweiz und 
" der deutsche Botschafter am italienischen Hof, G ra f So lm », nach 

Rom a b g e r e i s t . _____________________________________

Ausland.
Bern, 22. September. Der BundeSrath hat die Neuwahlen 

fü r den Nationalrath auf den 30. Oktober angeordnet. D er Z u 
sammentritt der neuen Bundesversammlung w ird am 5. De
zember erfolgen.

Kopenhagen, 22. September. P rinz Ludwig W ilhelm  von 
Baden ist heute von Stockholm hier eingetroffen.

London, 23. September. O 'B r ie n  ist heute in M ichel-town 
eingetroffen xnd M ittags unter Bedickung von Polijeimannschaften 
vor Gericht geführt worden. I n  seiner Umgebung befanden sich 
viele politische Freunde, darunter D illo n  und PickerSgill.

Dublin, 22. September. D ie Behörden haben den Depu
t ie rn  D illo n  und Cordon das Verbot zugehen lassen, morgen, wo 
der Prozeß gegen O 'B rien  und Mandeville wegen Aufreizung der 
Pächter zum Widerstand gegen die Gesetze seinen Anfang nimmt, 
in Michelsrown eine öffentliche Versammlung abzuhalten. ______

Srovinzial-Vachrichten
Kulm , 22. Skpttmber. (Abilurieulenprüfung.) Am Donnerstag 

den 22. d. M lS ., wurde unter dem Vorsitze des Herrn Gymnasial- 
D irektor- O r. Jltgen als Königlicher KommissartuS am hiesigen 
Königlichen Gymnasium die Abtlurieutenprüfung abgehalten. D ie 
sechs Abiturienten erhielten sämmtlich das Zeugniß der Reife, einer 
wurde von der mündlichen Prüfung befreit. D ie Namen derselben 
sind: Oskar Altendorf und Erich von V a ltie r Kulm , Ballach auS
G r. Weide, Engler aus Klein Falkenau, Knopf auS Schwetz, Kubnigk 
auS G lottan.

Marienwerder, 22. September. (Natural'VeipflegungS-Statiou.) 
D ie vom Kreis-AuSschuß in unserer S tadt eingerichtete und auS 
KreiSmitteln unterhaltene Natnral-Velpfl-gungS.Station ist auf Der- 
anlassung der Regierung dem von dem bekannten Pastor v. Bodel- 
schwingh geleiteten „Deutschen HerbergSvereln" beigetreten, welcher die 
Regelung deö HerbergswesenS und die Ausrottung der Wanderbettelei 
anstrebt. D ie Wanderburschen, welche 3 Monate bei einem Meister 
gearbeitet haben und ihre gute Führung nachweisen können, erhalten 
Wanderbücher, andere Wanderscheine, jedoch unter der Verpflichtung 
nicht zu betteln. Diese Bücher resp. Scheine werden aus jeder S tation 
abgestempelt, dem Inhaber aber abgenommen, wenn er Helm Betteln 
betroffen w ird. Auf jeder S tation erhält der Wanderer gegen eine 
mäßige Arbeitsleistung Essen, im Fülle der Bedürftigkeit auch Kleidung. 
Der Vorstand der hiesigen S ta tion  ist nun Seiten- deS „Deutschen 
HerbergS-BerklnS" m it allem M ateria l versehen worden und w ird für 
die Zukunft Wanderlegitimationen ebenfalls ausstellen. Zunächst hat 
sich derselbe jedoch im Austrage deS BcreinS mit einem A ufru f an 
die Bewohner der S tad t gewendet, der unter der Devise: wer nicht 
arbeitet, der soll auch nicht essen", auffordert, grundsätzlich fremden 
Wanderern an den Thüren weder Essen noch Geld, noch Kleidung 
zu verabreichen, denn rS sei dieS eine Unbarmherzigkeit und verführe 
die Bettler nnr zu Trägheit, zu Lug und T rug. Hoffentlich w ird dieser 
A ufru f seine Wirkung nicht verfehlen, damit durch erschlossene Beihülfe der 
gesummten Bevölkerung dem Verein eS möglich gewacht werde, seine 
Aufgabe durchzuführen und unS vollständig von der Plage der Wander- 
bettelei zu befreien.

M arienb u rg , 22. September. (Steuer für öffentliche Lustbar
keiten.) DaS Regulativ über die Erhebung einer Steuer für öffent
liche Lustbarkeiten in hiesiger S tadt ist nunmehr von den Herrn 
M inistern de- Inne rn  und der Finanzen bestätigt worden.

M arienbnrg , 22 . September. (Hagelschauer.) Am Dienstag 
Nachmittag zogen in der Richtung von Norst Ost nach Süd^Wcst 
starke Hagelschauer über den M arienburgrr Kreis hinweg. U. a. wurden 
die Ortschaften M ontan, M illn z , Altmünsterbcrg, Tragheim, Jrrgang, 
Lesewitz mehr oder minder davon betroffen.

Danzig. ( I n  christlichen Kreisen) hat eS m it Recht vielfach 
Befremden erregt, daß auch eva ng e l i s c he  Ge i s t l i c he  der E in 
ladung zur EinweihungSfrier der Synagoge gefolgt sind. „WaS 
haben sie, bemerkt die „D anz. Allg. Z lg ." ,  die Diener Jesu Christi, 
des von den Juden gekreuzigten Heilande-, dessen Name vom ortho-

und den Verlust des Geliebten, erfüllt von Verzweiflung und 
Zerknirschung, daß sie so entsetzlich grausam gegen ihn sein sollte, 
sich fragend in kläglichem, jammervollen Herzweh, wie sie ihr 
Leben fern von ihm ertragen sollte, und doch —  nicht eincn 
Moment in ihrer Entscheidung schwankend, den köstlichen Preis, 
den sie errungen, auch festzuhalten.

„Eines alten Mannes Liebchen," wiederholte sie halb entsetzt, 
als, da sie in diesem Augenblick die Milternachtsstun^e schlagen 
hörte, sie m it m m n, seltsamen Gefühlen diesen ernsten Klängen 
lauschte. „Eines alten Mannes Liebchen, und ich muß ihn über
zeugen, daß ich ihn liebe —  ach!" —  und ein Schauer überlief 
sie, als sie an Paul P rant's Küsse und Liebkosungen dachte. „E r  
ist so viel ä l llr ,  als ich —  er ist Jahre und Jahrzehnte älter —  
und vielleicht —  stirbt er bald, und dann —  könnten Paul und 
ich doch noch glücklich werden."

Endlich legte sie sich zur Ruhe, doch ihr Schlaf war auf- 
geregt und fieberhaft, und oft schrak sie empor, von furchtbaren 
Träumen geängstigt; doch die Idee, die Sache fallen zu lassen, 
kam ihr nicht einmal, und als das Morgevlicht sie erweckte und 
die erquickende Frische eines kühle« SeptembermorgenS zu ihrem 
Fenster hineinströmte, war sie noch immer der gleichen Meinung.

„ES ist viel besser, daß ich mich nicht auf Paul stütze," sagte 
sie sich entschlossen und — überzeugt. „Wenn ich ihn heirathe, 
würde es seiner M u tte r doch nicht angenehm sein. Nein, eS ist 
meine P flic h t, sie nicht zu opfern, obwohl der Schlag ihn im 
Anfange schwer treffen, selbst tvdten w ird. Ich wäre eine N ä rrin , 
eine ganz erbärmliche N ä rrin , wenn ich zurückweisen wollte, was 
die Götter m ir bieten —  getrennte Liebende."

I n  dieser Weise beruhigte sie theilweise ih r Gewissen, und 
dann, als sie aufstand und sich m it den Vorbereitungen zum F rüh 
stück beschäftigte, verbannte sie die Gedanken an Paul P rant, als 
da- köstliche Gefühl deS Trium phe-, welchen sie genießen wollte, 
die reichste Dame des Lande- zu sein, sich ihr aufdrängte. Keine 
kleinlichen Ersparnisse mehr nöthig zu haben, nicht mehr studiren 
zu müssen, wie man m it Wenigem auskommen kann, sondern 
Eleganz, Luxus und Geld im Ueberfluffel W ar da- nicht eine 
verlockende Aussicht? Ih re  Augen glänzten wie Sterne und ihre

boxen Juden nicht einmal ausgesprochen werben darf, d* ^ h l  ^ 
Feier zu suchen?" S ie  gehören nicht dahin, und die 
sich denn auch in richtigem Verständniß ihrer kirchlla)e 
ferngehalten. —  M an  braucht durchaus nicht A M ,
„in to le ran t" zu sein, um daS U n p a s s e n d e  einer
gung zu empfinden. D ie christliche Geistlichkeit geh  ̂  ̂
zu einer Synagogenfeier, wie die jüdische Geistlichst  ̂
in einer christlichen Kirche, da- sollte doch schon da- t "l

1S-g e f ü h l  sagen.
Danzig, 22. September. (M ord .) 

Nachmittags, fanden drei Frauen aus der
welche Holz im Walde von MaNemblewo sammelten, ^

führt, am Kreuzung-punkte b ^ ,
:te Frau, die mau theilweise ihrer K

die nach Golvkrug
anscheinend ermordete Hrau, die man lyeuweue . ^tN
hatte. D ie Frauen machten sogleich Anzeige davon  ̂ ^Wbcsi^ 
Forstausseher S ., der daS Wettere zur Untersuchung di 
veranlaßte.

AuS dem Landkreise Danzig, 22. S k p t e m ^ e ^
einstellung.) D ie von dem Königl. Lotterie-Collekteur * 
gangene Unterschlagung hat noch andere schlimme F E  ^jchsclli^
dem Herrn de Cuvry gehörige Holzschneidemühle "rAl
bat den Betrieb eingestellt, wodurch sämmtliche Arbe >> Ac- > . 
stellte de- Etablissement- außer S tellung gekommen st" . ^ t t -  p
bei den ohnehin schon traurigen Erwerb-verhältnissen k
in -  Gewicht und eröffnet trübe Aussichten für den 

Schneidemühl, 22. September. (Betrug-versuch
E in hiesiger Kaufmann erhielt heute M orgen von ^  7 
Verwaltung einen Geldbries, deklarirt m it 10 000
sandt von einem B erline r GeschäflShause. E l*  ^,li 
B r ie f öffnete, befanden sich in demselben anstatt 
schuihel. Der Kaufmann hatte vorsichtiger Weise beim 
Zugezogen. D ie Untersuchung ist im  Gange.

Eydtkuhnen, 22. September. (B rand.) ^  
nach 8 Uhr brach tu einem Stalle in Kidarty i  
auS, welche- bei dem heftigen Winde sehr bald giov ^  ^
annahm, zumal die Gebäude auö Holz gebaut si"d. Hu« 
drei Häuser, mehrere Ställe und ein großer Speiche 
Synagoge wurde ein Raub der Flammen.

AuS M asurcn, 22. September. (E lu  
sich gestern auf der russischen Grenzkammer B . ab. ^  b c la d ^ .^ l
war nämlich vor einigen Tagen ein mit S p iritus  ^  ^blt 
spännigeS Fuhrwerk abgenommen worden, der 8 ^ / ^ ,  ^0  ^  A '
entkommen. DaS Gefährt sollte nun gestern versteig ^  vit 1
löS der Staatskasse überwiesen werden. Der ^ h l l
schlagnahme ausgeführt hatte und deS gelöstes ^  io»r
sollte, war auch zu der Auktion erschienen. Sein 
groß, denn er hatte zwei schöne Pferde und  ̂
schlagnahmt, zur Auktion hatte man aber zwei ^
einen alten Theerkarren gestellt, wosüc kaum ^,t»
waren. A u f dem Transporte hatten nämlich 
und Wagen umgetauscht, die guten Thiere ^ le c h t^ ^

S!und den Rüsten unter Zugabe von einigen Rubeln die

Lappierrerr, 2 1 . September. (E in  bedauerlich ^
ereignete sich in dem benachbarten Dorfe A lt - M o s t^  erstes ^ 
vorgestern die BrÜder Ju liuS  und C arl MassalSky 
wohlhabender Besitzer, letzterer ein bei ihm lebender ^  ^  olil 
M ittag  speisten, bereitete die dem Haushalte v o n ^  vosl^
„F li-gengtsl" (Arsenik m il Zucker gekocht)

" '. '.... ' 7'.... ' '>L.7
llchen und vielleicht angenehmen D u ft zum Genusses "^hrelt

einen Nebentisch. W ar daS G if t  nun in einem
öfter zum Trinken benutzt wurde, ober bat eS durch
llchen und vielleicht angenehmen D u ft zum Genusse e
der Rentner K. M . trank nach beendigter Mahlzt" ^slii ^
davon, bis er schließlich auf seinen schrecklichen
gemacht wurde. S ofo rt angewendete Gegenmittel w r  ̂ ist
auch ärztliche H ilfe kam zu spät. Der Bedaucru-w ^
verstorben.

Memel, 22. September. (Einbruch. Höchstes^  ̂  ̂ /
naener Nacht ist ein Einbruch in daSvergangener Nacht ist ein Einbruch in daS 

gerichtS zu PrökulS verübt und demselben ein '  „ute
haltender Geldkasten, in welchem sich auch die^ ^yalienver ^cßvllislen, in welchem sich auch ^  j
haben sollen, gestohlen worden. Landgerichts - ^  .„,0 .
Erster StaatSanwalt Kunad haben sich zur ^  ^
standcS nach PrökulS begeben. —  D ie auf
Kosten der Section für Seefischerei m it der 1/ '

'»tzusrle" zeli.menen Hochseefischereiversuche sind im allgemeinen recht 
gefall?», ebenso die bei dieser T ou r gemachten wifffm 
suchungen. f l 

itzt ''al« 01̂
Stim m e versuchte sich in einem munteren Liede, vr»

jd«,,

.»>>

der des Morgens gewöhnlich bei schlechter Laune 
zum Frühstück- kam.

„D u  bist zu Hause sehr fröhlich." »,,irack>t 
„Sicherlich, Papa. Aber wenn D u  in ^  ' ^rde, 

ich nur noch kurze Ze it Dein Frühstück bereiten
zlB

! «

D u  etwas weniger unfreundlich sein."
E r sah sie w ild  an. _ ,,gkN
„O b  D u  Frühstück fü r mich machst oder 1» s,!»

der Kaffee ist nicht so stark als sonst." <
„Ich  mache ihn immer gleich; vt'lletch» ^ ,.,ii^,

Appetit, Papa. -  Nein, ich beabsichtige ü b "-«  ? j» "^,i»  
irgend Jemandem daS Frühstück zu bereiten, da .
M ax NolliS versprochen habe und ich glaube, 
schafterin diese Sache besorgt." ^ lirn ?  ^

„ M r .  NolliS hat um Deine Hand »ngrh » „
ist das Dein Ernst? —  Und meinte er e« er»! ,^1!

Ih re  Lippen zuckten verächtlich. . , Lert""" ,
„ Ic h  freue mich, daß D u  so unerwartet»

Deine unsinnige Tollheit m it dem jungen VsA" jchl «ia< --WWMrWW
sich fü r mich zu opfern. Ich liebte ihn, ich 2"
lich, ihn aufzugeben, aber es ist keine Klein-g ^
auf Schönburg zu werden."

Ih re  Augen glänzten nnd ihre S tim m
Triumphe.

„DaS ist e», wirklich, und ich
Herzen. D u  wirst eine sehr reiche Dame s ^  7
eine hohe Stellung in der Gesellschaft s- » g-k
im Stande, denn, wa» Deine Erziehung ama - di^^,sii>7zl
darin an nichts fehlen lassen, da ich wußte, jg, 
was ich fü r Dich thun konnte. Und wenn ^  v-"> 
ollem bist, was das Leben wünschenSwerth m l̂S
was ich fü r Dich
allem bist, was da« «„„»iu,»-——— - hem-" 
an mich und an mein elende« Einkommen
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^  lv ^ ? ^ S , 2 3 .  S e p te m b e r . (Russische U eberläufer.) I m  M ä r z  
U n ? ?"  S t a d t  zw ei jüdische juuge Leute beim  B e tte ln

, 8  die gen om m en . Nachdem  sie wegen dieser Ueber-
knu -  ^"che H aftstrafe abgebüßt hatten , w urden sie gleichw ohl 

^  ^  sie w aren  rusitsche U eberläufer und sollten deS-
^ " d e n . I h r e  A u slie feru n g  konnte jedoch n u r auf 

^ g e  erfolgen. B e i  dem einen von  ihnen w aren  die 
^  ^Ni l^ v  J a h r  und T a g  sow eit gediehen, daß er im  M o -  
?ntk; ^  ob , also nach 1 J a h r  3  M o n a t  ausgew iesen  w erden  
^ lk lv h sij ,^  ^"dern, ^ n em  jungen  Burschen N am en S  S a lo m o n  

^ ^^es bisher noch nicht geschehen, so daß der arm e  
E Hht ^ " w c h r  seit 2  J a h r e n  6  M o n a te n  im  P o lize ig e fä n g -  

"d auf die S tu n d e  seiner B efre iu n g  h arrt.
^ l ' h r r e  ^  (G e s e ll.)
2  ̂ (V erberge zur H e im a th .) V o m  1 . O ktober ab  w ird
'̂kkk h „Herberge zur H eim a th "  errichtet nud ist zu diesem  

t ^  ^lniktk geeignetes Lokal beim Schuhm acherm eister H errn  
w orden, in  welchem den reisenden Handwerksburschen  

Schluß ^ " p fle g u n g  geboten werden so ll, letztere jedoch unter  
Zi- ^ ^ ^ ^ " v s e n . D a m it  den Zwecken der Herberge m ög-

G  ̂ öeleistet w erde, sollen an die F a m ilie n , welche an  arm e 
verka s ^  verabfolgen  pflegen, M arken z» 1 , 2  und 

lverdx welche in  der H erberge a ls  Z a h lu n g  ange-

Lokakes»
T h o r «  den 2 3 .  S ep tem b er  1 8 8 7 .

ist ^  ^  " a l i e n . )  D e r  P r e d ig ta m ts  -  K an d id at W a lter  
h P fa r r e r  an der evangelischen Kirche zu Hohenktrch in

^ lra S b u rg  berufen und vom  K onsistorium  bestätigt

^!<her ^  i n s t a n d . )  D a S  O r g a n  deS C en tra l-V erein S
^  ^Utia-n „W estpreuß. L an d w . M i l c h ." ,  schre. . . . . . . . . .
lifs ^grla .^ " ^ w e r : M it  B este llu n g  der W in tersaaten  ist m an
t E sŷ ^̂  Î nen W vt^p /»pknnirnsn «n d  wnrdi»

West- 
schreibt in

Woche tüchtig v o r w ä r ts  gekommen und w urde
- vrn ^ute A ufgehen des der Erde anvertrauten  K ornes

^ ^ k n  R egen  vom  1 5 .  und 2 0 .  d. wesentlich er- 
i? ^ l ltk n  l o g g e n  ist schon grün und machen die jetzt

^Hrri r- Felder sich recht sauber. Nach den b ish er angestellten  
^  '^eiut W eizen hier gut zu lohnen .

^ s t r i t t  D ie  für O ktober bezw. N ovem ber
dunkle" dlrmee auSgehobenen M an n sch aften  werden auf

s

s

M  ^
 ̂ ^ flnerksam  gem acht: D ie  R rkruten müssen m it auS-

tzrk, ; ^dern, S t ie f e ln  und zw ei Hem den versehen sein . 
^  ! ^ ^ ^ g e g e n s tä n d e  wegen m angelnder M it te l  nicht be-

be»a, s ^  Wegen B esch affu n g  an  den Vorsteher seiner 
^urcb B ezirks zu w enden. R ekruten , welche nach-

, " ^ u k h e it  an  der rechtzeitigen G estellung verhindert 
'M oder h l" ,,^ E r  zur Deckung etw a erforderlichen Nachsatzes der- 

' ^ e r  ^ zum  nächstjährigen O ber-Ersatzzeschäft beur-
^  M u steru n g  im  F rü h jah r werden dieselben

von r"' nachträgliche vorläufige Zurückstellung von
^  ^  E instellung auS N ek lam ationSgründen kann nur

Essenden I n fa n te r ie  - B r ig a d e  - K om m andeur genehm igt

^  ^  ^  E r i c h s e n t s c h e i d n n g . )  D ie  B estim m u n g  deS
^ki ' r vom  1 0 .  J u l i  1 8 7 9  über die K onsulargerichtS-
^  ^EN KonsulargerichtSbezirken daS P reußische A ll-
^  dl« bezieht sich nur auf Rechtsgeschäfte zwischen
^ llil^ ch en  , Z u tsc h e n  R eichS, nicht aber auf Rechtsgeschäfte, 
'^^ÜkricktgQ D eutschen und einem A u slä n d er  außerhalb  des 

abgeschlossen w orden sind. W en n  diese letz-kjirks abgeschlossen w orden sind. 
lfte vo

^ g em ein en  örtlichen Recht deS V ertra ges zu beur-
^ r  dem K onsulargericht streitig w erden, so sind

^ ^ r r  ^  . l i r a g e  v o n  g r o ß e m  I n t e r e s s e )  für H a u s 
et .r^ llckomm Landgerichte zu E lberfeld  zur E n t-

2 6 .  D ezem ber 1 8 8 5 ,  A b e n d - 1 0  U h r, 
einen,' Er ein von zahlreichen F a m ilie n  bew ohntes  

^ils ^  hatt ^ i  V erw a n d ten  verließ , auf der T reppe
Eine Fußverletzung zugezogen, welche ihn b isher  

- ^  auf D e r  Verletzte hat K lage gegen den H a u S -
^  tzt-a r ^ ^ n e r s a tz  m it der B egrü n d u n g  erhoben, daß die 
^ i ^ t k l i  tz^ '^?ffkn  gewesen sei und dadurch U nglücksfälle u n - 

^in werden können. W en n  auch bei dem U n -
^ ^  ^ i  de zugegen w a r , der über die A rt und W eise deS 

des i^Eu aussagen  konnte, so hat gleichw ohl a u f G ru n d  
^  Lglld und der erwiesenen M an gelh aftigk eit der

^ e r  ^ n  H au seigen th ü m er fü r  schadenersatzpflichtig
?-kt , §  ders deS Ersatzes ist zw ar noch zu verh an d eln ;

jcih. aber w erden kann, geht d arau s hervor, daß 
(Auch R ente von  1 2 0 0  M a r k  auf Lebenszeit bean-

^^chtbeleuchten der T reppen und H a u sflu re  seitens  
^ ^ ? E r a r t i a ° ^ '  v o r a u f  w ir  w iederholt hingew iesen haben, sehr 

^chtunüp" , "ü^ckSfällen und dam it zu erheblichen S ch ad en -  
(D  e ^ " n . )

K u r g a s t )  ist eine seltsam e, aber alljährlich  
, 1 . der « b  Evzufindende E rscheinung. E r  rekrutirt sich a u s  

dritten  R a n g e s . E rst machten der H err  
k>n schon H and  ihre E rh o lu n g sfa h rt und d an n , w enn

^  ^  tlei und die Herbstschaurr intensiver w erden,
. ^  H euc^? E rlau b  für daS S tie fk in d  deS Schicksals a n . 
^  8tok ^eebäd/?^^bNt w eiß  er alle W elt zu überzeugen, daß im  

,6' ^ ^ ? ' ^ t i ^  am kräftigsten und die Fernblicke von den B ergen  
^  lind und geht in  ein- S om m erfrisch e -  des

^  W o h l s , d i e  W ohn u n gen  im  letzten K ehrauS
^  ^/?ch sinv. n im m t er a ls  w illkom m ene Z u

s -

ö§

'Nr<? lind, nim m t er a ls  willkommene Z ugabe, 
<! istz, ^!d>g^- öffentlich zu rühmen bescheidentlich unterläßt, 
ii)' d ^ lie  der  ̂ >̂ber Hut fein Schicksal noch außerdem für ihn.

l^ lieb ,,^  .S a i s o n  verdrängen und überbieten sich gegen- 
^ ^ l e b  ^vitzi?  i '  "ach ihrer Z a h l sich die Aufmerksamkeit ihrer  
^  " , , ^ N r s v - " " ^ .llE «! der letzte K urgast ' "
^  auf sich a lle in  oon^entrit. >1 ^«  ̂ »»»

leid^ ^ ^ ^ sa m m e n flu s ie S  auf R eisen  a llerlei U nbequem - 
l^chtt ^ a n g  ^ y a b t ;  er aber genießt die V ergü n stigu n gen  des 

-it  ̂ ^ k ? ^ ch  e in ^ ? ? b E m isch ter  F reude. E ndlich , w enn  er jetzt 
-I  ̂ H D  s  Letzten, welch ein E m -

- Außerordent l i che erfährt im m er außerordentliche 
Edd hr, F a m ilien - und am  S ta m m tisc h e  brennen schon 

btteHj  ̂ ö stlich en  L a m p e n ; jene glücklicher S i t u ir t e n  aber, 
^  konnten, haben bereits alle gebannten LeibeSge-

1t ^  s ^ a t e .  K o m m e n  lasten, und er a lle in  freut sich noch der 
w altet auch im  Leben eine poetische (Berechtig. 

^  deg , versöhnendem  G lä n ze  daS bescheidenste S o m m e r -  
K urgastes.

hat die ganze  
J e n e  haben im

—  ( D a S  g e s t r i g e  C o n c e r t )  der P io n ier -K a p e lle  fand a ls  
daS erste in  diesem Herbste in  dem wiedereröffneten W in te r -P a v lllo n  
deS SchützengartenS statt. D e r  A u fen th a lt ist dort ein angenehm er, 
zu m al w enn  u n s  der G en u ß  einer trefflichen Concertm usik noch geboten  
w ird , w ie dicS gestern durch die K apelle deS P io n ie r -B a ta i l lo n S  geschehen, 
welche die P iecen  e in es vorzüglich gew ählten  P r o g r a m m s in  der 
m usterhaftrsten W eise und unter lautem  B e ifa l l  deS ziemlich zahlreichen  
P u b lik u m s e^ cu tir te .

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  D ie  gestrige dritte V erhandlung  gegen
den Altfitzer J o h a n n  S ll'siuSk! und G enosten auS G o rzn o  wegen  
V erletzung deS E in fu h rverb o ts  und W id erstan ds gegen die S t a a t s 
g ew alt, sow ie M e in e id e s  resp. V er le itu n g  zu demselben w urde zwecks 
Ladung e ines w eiteren Z eugen fü r  die nächste Schw urgerichtsperiode  
vertagt. D ie  A nklage legt dem S lcsin S k i zur Last, am  3 .  M ä r z  d. 
J S .  2  S c h w e in e  über die russische G renze geschmuggelt und hierdurch 
d as vom  H errn  R eg ierungspräsidenten  zur V erh ü tu n g  der E in -  
schleppvng von Viehseuchen erlassene E in fu h rverb ot verletzt zu haben. 
W ährend  S l .  die S ch w ein e  nach seinem nur 'j. M e ile  von der 
russischen G renze entfernt liegenden G eh öft trieb , eilte der von der 
T h a t benachrichtigte, in  G o rzn o  stationirte G renzbeam te herbei, um  
die geschmuggelte W a are  zu beschlagnahm en; S l .  widersetzte sich jedoch 
dieser M a ß reg e l und stand som it gestern noch deS W iderstandes gegen 
die S t a a t s g e w a lt  angeklagt vor den Schranken der G eschw orenen. 
D ie  geschmuggelten S ch w ein e  w urden von zw ei S teu erb eam ten  und 
einem  G endarm en  beschlagnahm t und auf A n ordnung  der S te u e r -  
behörde öffentlich verkauft. A u f dem in  G orzn o  am  1 8 . A p r il cr. 
abgehaltenen G erich tstage beschwor n un  der von S lesin S k i a ls  Z euge  
vorgeschlagene Ackerbürger G olubSki avS G o rzn o , er habe die qu. 
beiden S ch w ein e  im  M o n a t  D ezem ber v . J s .  für 2 5  T h lr . au S l .  
verkauft. E in em  anderen Z eugen  soll die E hefrau  deS G .  zugeredet 
haben, vor G ericht in  gleichem S in n e  auszu sagen . D a  durch daS 
gesam melte Z eu gen m ateria l die B e h a u p tu n g  deS S l . ,  die qu. S ch w ein e  
nicht geschmuggelt zu haben, dieselben seien vielm ehr schon seit M o 
naten in seinem Besitz gewesen und seien an jenem T a g e , a ls  die 
B elastu n g szeu g en  dieselben aus freiem  Felde getrieben gesehen, auS  
dem S t a l le  auSgebrochen gewesen, a ls  u n w ah r angenom m en w ar, 
w urden gegen ihn obige A nklagen erhoben sow ie gleichzeitig G olubSki 
wegen M ein e id es  und seine F r a u  wegen V erle itu n g  dazu unter A n 
klage gestellt. N ach A n n ah m e deS gestrigen V ertagungSantrageS  w urde  
die F r a u  G olubSki auf freien F u ß  gesetzt, die beiden anderen A nge- 
klagten jedoch w urden in  H a ft  behalten. —  I n  der heutigen S itz u n g  
w urden a ls  Geschworene auSgeloost folgende H er ren : Postdirektor
v . O d ern itz, Gutsbesitzer F ra n z  v . C h elstow sk i-S ch w arzen au , F abrikant 
F ried r . H ü b n er-T h o rn , R egieru n gsb au m eister  D etlev  G revem eyer- 
T h o r n , G utsbesitzer B ib e lje .P o k ly d o w o , G ym nasia llehrer R o b . T oeppen-  
T h o r v , G utsbesitzer R ic k er t-S lu p h , K aufm ann M od erak -T h orn , P o st-  
sekretär J o h . P o h lm a n n -T h o r n , Gutsbesitzer H errm an n  H u b e-K g l. 
R o ß g a r t, R en tier  Leopold E itn e r -K u lm , G utsbesitzer E duard  Küchler- 
H artow itz. —  Z u r  V erhandlung  standen 3  S a c h e n . 1 )  gegen den 
1 9  jährigen  M aurergeselle»  H erm an n  G ilg en ast auS R a d o w n o  wegen  
R a u b e s  und N othzucht. D ie  V erh a n d lu n g , welche unter A usschluß  
der Ö ffen tlich k e it stattfand, endete m it der V e r u r te i lu n g  deS A n g e
klagten wegen N othzucht unter A nnahm e m ildernder Um stände zu 
1 J a h r  G e fä n g n iß ; die F ra ge  nach dem S c h u ld ig  deS R a u b e -w u r d e  
von  den Geschworenen vern ein t. —  2 )  D e r  Schlofferbursche F ran z  
O fsow ßki, der Bäckergesclle R ob ert K örner, Schlosserlehrliug  B ern h a rd  
Lange, F orm er J o h a n n  Lange, Z im m ergeselle A d o lf Jad lon S k i und der 
Sch losscrlehrling  F ra n z  H offm an n  stehen unter der Anklage deS R au beS  
auf offenem W ege. A m  Abend deS 3 1 .  M a i ,  deS 3 .  P sin gsttageS , 
kehrten die genannten A ngeklagten von B arbarken , woselbst A b laß  
gewesen, nach ihrem  W o h n o rt Mocker zurück. A u f der K ulm er V o r 
stadt versuchten sie im  R osenthal'scheu Lokale einzukehren, w elche- jedoch 
b ereit- geschloffen w a r . D ie  A ngeklagten trafen dann im  G elosch en  
(nach A u ssage deS Z eugen L. im  Putschbach'schen) Lokale den A r 
beiter LeschinSki, welcher m it dem M itta gS zu g e  auS C ulm see ange* 
lan g t w a r , um  einen V erw an d ten , den S ch n eid er Patzke in  M ocker, 
zu besuchen. LeschinSki traktirte die 6  A ngeklagten m it S c h n a p s , da 
diese V er la n gen  darnach äußerten, aber kein G eld  zum  B ezah len  halten . 
A ls  L. äußerte, daß er noch nach der Patzke'schen W o h n u n g  müsse, 
erklärte sich O ssow Ski bereit, ihn dorthin  zu begleiten, w o rau f die A n -  
geklagten m it dem L . daS Lokal verließen und deu an der Chaussee 
K u lm -T h o rn  linksseitig  liegenden F u ß w eg  nach M ocker einschlugen. 
U n terw egs überfielen die 6  Burschen den L ., m ißhandelten ihn  und  
ließen ihn blutüberström t und seiner U hr sow ie deS P o r te m o n n a ie s  
m it 6 5  M k. I n h a l t  beraubt liegen . Nachdem  L . sich e tw a s  erholt 
hatte, g ing  er zur H auplw ache und machte von dem gegen ihn began
genen Verbrechen M e ld u n g . A m  andern M o r g e n  w urden dem G e n -  
darm  B a rte lS  diese V orgän ge der N acht gem eldet, der auS dem S i g n a 
lem ent deS einen R äuberS  den S ch lo fferleh rlin g  O ssow Ski erkannte, 
sich nach dessen W o h n u n g  begab und hier auch die geraubte Uhr vor
fa n d . D urch die angestellten Recherchen wurden die übrigen 5  Burschen  
erm ittelt, welche nun heute nebst O ssow Ski wegen R au b eS  angeklagt 
auf der Anklagebank saßen. I m  Laufe der V erh an d lu n g  wurde von  
der V ertheid igung (R ech tS an w älte  D r . S t e in  und S c h le e , R eferendar  
W erner und Justlzrath  Pancke) zwecks Ladung einer Z eu g in  der A n -  
trag auf V ertagu n g  gestellt. D e r  G erich tsho f gab nach kurzer B e 
rathung  dem V erta gu n g san tra ge  statt. —  3 )  A ls  letzte folgte die 
V erh an d lu n g  gegen daS 2 0  jährige D ienstm ädchen V eronika RutkowSka  
a u s  O staS zew o wegen wissentlichen M e in e id e s . D ie  A ngeklagte stand 
vom  2 2 .  N ovem ber 1 8 8 5  b is  1 5 .  O ktober 1 8 8 6  bei dem O b e r 
lehrer Kurze'scheu E hepaar hier in  D ie n s t ;  nach Verlassen deS 
D ien stes  klagte die R .  eine Lohnforderung von 1 2  M k. ein , welche 
ihr a ls  E ntschädigung für eine verendete K u h , die durch Verschulden der 
A ngeklagten zu T od e gefüttert w a r , vorenthalten w urde. I n  dem am  
1 6 .  N ovem ber v . J s .  vor dem hiesigen A m tsgericht anstehenden T e r 
m ine bestritt die A ngeklagte, d am a ls  a ls  K lä ger in , daß cS ihr ver
boten gewesen sei, die K uh m it Kartoffelkraut zu füttern und leistete 
folgenden E id :  „ E s  ist nicht w ah r, daß m ir am  2 8 .  A ugust (T a g ,
an  dem die Kuh verendet:) verboten w orden, die K uh m it K artoffel- 
kraut zu fü ttern ."  A ngeklagte bleibt auch heute bei ihrer dam aligen  
A u ssage, w ährend die g .ladenen  Z eugen beeiden, daß an die N .  das  
obige V erb ot m eh rm als erlassen sei. D ie  vom  G erichtshöfe gestellte 
S ch u ld fra ge  w urde von den Geschworenen hinsichtlich deS „w issentlich"  
verneint und die Zusatzfrage bezügl. deS „fahrlässig"  bejaht. D e r  
S ta a t S a n w a lt  beantragte 6  M o n a te  G e fä n g n iß ; der G erich tsho f er
kannte dem A ntrage gem äß.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  V erhaftet w urden 4  P erson en . —  
N eue Jacob S vorstad t bei Czarnetzki sind 2  schwarzbunte E n ten  zuge-

_________

Kleine Mittheilungen'
W ie n , 2 2 .  S ep tem b er . ( D e r  P ostd efrau d au t Z a le w sk i)  ist auf  

G ru n d  des einstim m igen SchuldigspruchS der G eschw orenen zu acht
jähriger schwerer Kerkerstrafe veru rth eilt, die M itan gek lagte  J o h a n n a  
N a th an so n  ist freigesprochen w orden.

Z ü r ic h , 2 1 .  S ep tem b er . (A llem annische G r ä b e r .)  Nachdem  
zwischen C ham  und Z u g  beim  Z iehen e in es G ra b en S  P fa h lb a u ten

b leßgelegt w ord en , sind in  der N äh e deS ersteren O r t e -  bei H en n e- 
berg zw ei R eih en  G rä b er  allem annffchen U rsp ru n gs entdeckt w orden. 
B i s  jetzt w urden 7  S k elette  auSgegraben. D ie  noch gut erhaltenen  
S ch äd el und Knochen sind anS M u seu m  der antiquarischen G esell
schaft eingesandt w orden . Auch eine Lanzenspitze, ein M esser und  
H alsketten  von T honkoralle»  w urden aufgefunden.

T o u r s ,  2 2 .  S ep tem b er . ( E in  arm er Sch u h m ach er), der kaum  
drei F ran k s täglich verdiente, ist von  dem M in is te r  der a u sw ä rtig en  
A ngelegenheiten , F lo u ren S , am tlich davon in  K en n tn iß  gefetzt w ord en , 
daß ein entfernter V erw an d ter  von ihm  gestorben und daß derselbe 
ihm  als einzigen E rb en  ein V erm ögen  von 4 0  M illio n e n  F ra n cS  
hinterlassen hat.

Petersburg, 2 0 .  S ep tem b er . (P etro leu m q u elle .) D e r  „ D a i ly  
N ew S "  zufolge hat in  der N ä h e  von  B ak u  eine neue P etro leu m q u elle , 
deren Flüssigkeit 1 5 0  N ^rbS  hoch stieg , die ganze U m gebung von  
B a la k h a n  ü b erflu thet; N iem an d  w age Feuer zu machen, da die ge
ringste Unvorsichtigkeit eine K atastrophe herbeiführen könne.

( K e i n e  O r d n u n g . )  F r a u  Knötschke: „ H err B ureauvorsteher, 
w ie  steht eS denn nu eejentlich m it m eine S a c h e ? "  —  B u r e a u 
vorsteher: „ J a ,  eS thut w ir  leid , F r a u  Knötschke, w ir  haben die
R e v isio n  eingelegt, aber sie ist leider in  Leipzig verw orfen  w orden ."  
—  F r a u  Knötschke: „ W a t , in  Leipzig v e r w o r fe n ? ! D e t  iS ja 'ne
neene O r d n u n g , n u  schaffen S e  se m au  schleunigst w ied er, sonst 
kennen S e  w a t erleben!"

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrvwskt^n^Lhorn

Kandelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
_____ B e r lin , den 2 4 .  S ep tem b er .

>28 9 87. 87.
Fonds: schwach.

R u fs . B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . l 8 l — 2 5 1 6 0 — 8 0
W arschau 8  T a g e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 7 5 1 8 0 — 5 0
R u fs . 5 ° / .  A n leih e  von  1 8 7 7  . . . 9 9 — 2 0 9 9 — 2 5
P o ln .  P fan d b riefe  5  V » . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 5 0 5 6 — 3 0
P o ln .  Li qui dat i onSpf andbr l ' f e . . . . 5 1 — 3 0 5 1 - 2 0
W estpreuß. P fan d b riefe  3 ' / ,  . . . 9 7 — 9 0 9 7 — 8 0
P osen er P fan d b riefe  4 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 6 0
Oesterrcichische B a n k n o t e » . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 6 0 1 6 2 — 5 0

W e iz e n  gelber: S e p le m b ..O k tb r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 6 — 1 4 6 — 7 5
O k lb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 6 — 7 5 1 4 7 — 2 5
loko in  N e w y o r k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 1 — 8 1 — 5 0

Roggen: l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 1 0 9 — 1 0 9 —
S e p te m b .- O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 8 — 2 0 1 0 8 —
O k lb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 9 — 2 5 1 0 9 —
N o v b r .-D e z b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 — 2 5 1 1 1 —

Rüböl: S e p te m b .- O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 - 5 0 4 6 — 8 0
O k lb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 5 0 4 6 — 8 0

Spiritus: l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 — 6 0 6 6 — 5 0
S e p t e m b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 — 6 5 — 7 0
N v v b r .-D e z b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 9 7 — 4 0 9 8 — 2 0

D is k o n t  3  p C t., Lom bardzinöfuß 3 ^ ,  pC t. resp. 4 1>Ct.

Getreidebericht der T h o r n r r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn. den 24. September 1887.

W e t t e r :  rauh.
We i z e n  flau 127 Psd. bunt 132 M , 129 Pfd. hell 133134 M , 13112 Psd.

hell 136 M.. 133 Pfd fein 137 M.
R o g g e n  flau 1212 Psd. 92 M., 124 Pfd. 93 M.
Ge r s t e  gute Brauwaare 107—120 M 
E r b s e n  Futterwaare 96-98  M 
H a f e r  85 -90  M.

D a n  z i g ,  23 September ( Ge t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: schön 
Wind:NW.

Weizen Inländischer war bereit- im Anfange der Börse recht matt. 
zum Schluß zogen sich manche Käufer ganz zurück, sodaß Inhaber gezwungen 
waren, viele Partien 1̂ bis 2 M. billiger abzugeben. Auch für Transitweizen 
herrschte recht matte Stimmung und konnten Preise sich nur schwach be
haupten Bezahlt wurde für inländischen bezogen 129pfd 135 M., 134pfd 
186 M.. hellbunt 131pfd 140 M., hvchbunt 130pfd 142 M , 126 9pfd 143 
M . 13Spfd 134pfd und 13?8pld 145 M , weiß leicht bezogen 130pfd 144 
M . weiß 132pfd 144 M, 1S5pfd 148 M., roth 133 4pfd 142 M . Sommer- 
135 6pfd und 187vfd 142 M, für polnischen zum Transit bunt 132pfd 118 
M.. hellbunt krank 125 6pfd 114 M. 129pfd 119 M, hellbunt 123pfd 113 
M , 127pfd 118 M. 129pfd 119 M . 1289pfd 120 M. fein hell 131 2pfd 
12L M, für russischen zum Transit rothbunt 129 30pfd 114 M., bunt be
zogen 127pfd 115 M . bunt 132pfd bis 133 4pfd 118 M., 133 4psd 119 M. 
hellimnt bezogen 127pfd 117 M . hellbunt 129pfd und 131pfd 119 M.. glasig 
127pfd 119 M . gutbunt 130 1psd 121 M . weiß 130pfd 124 M.. hochbunt 
131pfd bis 183pfd 123 M. 1323psd bis 134pfd 124 M , 136 7pfd 125 M, 
fein hochbunt 183 4pfd und 134psd 126 M . 133pfd 127 M , mild roth be- 
setzt 1234pfd 111 M 180 Ipfd !13 M . mild roth 131pfd 114 M., 133pfd 
bis 135pfd 115 M , roth 129 30psd 112 M . 131psd 113 M , 138pfd 115 
M.. streng roth 130 Ipfd 115 M.. Ghirka 1328pfd 114 M . bezogen 130pfd 
111 M , 182pfd 112 M. per Tonne Termine September^Oktober inländisch 
143 L0 M. bez. transit 122 M. bez. Okt.-Novbr transit 122 M bez, Nov.. 
Dezbr. transit 123 M. B r . 122 50 W. G d. April-Mai transit 129 M. Br.. 
128 50 M. Gd., Mai-Juni transit 180 M Br.. 129 50 M Gd. Regu- 
lirungSpreis inländisch 143 transit 121 M.

Roggen bei kleinem Angebot ruhig und unverändert im Werthe. Bezahlt 
ist für inländischen 122psd 95 M.. 125pfd bis 126pfd 93 M., für polnischen 
zum Transit 124 5pfd 74 M., für russischen zum Transit 128pfd 72 M. 
Alles per 120pfd per Tonne. Termine: Septbr-Oktober inländisch 92 M. 
Gd., transit 73 M. Br , 72 M Gd., Okt.-Novbr unterpolnisch 75 M. bez. 
April-Mai inländisch 105 M. Br., 104 50 M G d, transit 77 M. bez Regu» 
lirungSpreis inländisch 93 M.. unterpolnisch 74 M . transit 71 M.

Hafer russischer zum Tranfir 70 M. per Tonne bezahlt

K ö n i g s b e r g .  23. September. S p i r i t u s  be r i cht  (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß niedriger Zufuhr 30 000 Liter Loko 
64.50 M ) Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß Lsko 65.00 M Nr 64.50 
M. Gd , 64,50 M bez, pro September 65,50 M B r , — Vt. Gd. 
— M bez, pro erste Hälfte Oktober 98,00 M. Br.. — M. G d, —
M. bezahlt

B e r l i n .  28 September. ^ S t ä d t i s c h  er Z e n t r  a l .  Viehhof . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf : 181 Rinder, 952 Schweine, darunter 43 Bakonier, 727
Kälber und 2293 Hammel ES wurden circa 40 Stück Rinder geringer 
Qualität zu Preisen vom vorigen Montag verkauft In  Schweinen war der
Handel ruhig und eS wurden die Preise des letzten HauptmarkteS leicht er
zielt, doch blieb inländische Waare etwa zur Hälfte unverkauft, während 
Bakonier ausverkauft wurden Auch die Preise für Kälber hielten sich aus 
bisheriger Höhe und da« Geschäft verlief glatt 1a 44—50 Pf., beste Posten 
auch darüber, 2a 32—42 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. Hammel blieben 
ohne Umsatz__________  ___________— _____ _____________

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o r n  den 2 4 .  S k p lem vcr ._ _ _ _ _

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich
tung und 

Stärk»
Be-

wölkg. Bemerkung

23. 2dp 757.0 -  16 7 n v v - 4
9dp 756 2 -  11.0 10

24. 7ds 754.0 -  7.4 n w 4

W a s s e r s t a n d  der W eichsel bei T h o r n  a m  2 4 .  S ep tem b er  0 , 3 0  w .



AU ir die so überaus thätige und von 
^  bestem Erfolge gekrönte Beihülfe 
des Herrn D r. ülLdlvL hierselbst bei 
der schweren Entbindung meiner F rau  
fühle ich mich verpflichtet, demselben 
öffentlich meinen tiefgefühltesten Dank 
auszusprechen.

Argenau im  September 1887. 
______________ Gendarm.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn 
Neue Culmer-Vorstadt Band I I  B la t t  
59 auf den Namen des Handelsmanns 
M arcus Klein, welcher m it Jette 
geb. S c h u r r e t  in Ehe und Güter
gemeinschaft lebt, eingetragene, zu Thorn 
belegen« Grundstück

am L8. November 1887
Vorm ittags 10 U hr 

vo r dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 927 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab
schrift des Grundbuchblatt», etwaige 
Abschätzungen und andere das G rund
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 17. September 1887.
Königliches Amtsgericht.

Z u r Verdingung von Uten- 
silien:

Loos I  eiserne Bettstellen 1656,00 
M ., Loos I I  Schränke 2040,00 
M ., Loos I I I  Schränke pp. 
21 >2,25 M ., Loos IV  Vrenn- 
materialienkasten pp. 389,75 M . 

findet am

Montag, 26- Septbr. cr.
Vorm ittags I I Uhr 

ein Submissionstermin im Bureau der 
Garnison - Verwaltung statt. Bedin
gungen liegen bei uns zur Einsicht aus. 

Thorn den 19. September 1887.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Die Anstreicherarbeilen an
zwei Krankenpavillons sollen vergeben 
werden. Submissionstermin

Freitag, 30. Septbr. cr.
Vorm ittags 10 Uhr. 

im diesseitigen Geschäftszimmer, woselbst 
auch die Bedingungen pp. zur Einsicht 
ausliegen.

Garnison-Lazareth.

Die Lieferung
von

L. Tischlerarbeiten:
2 Bettschirme, 54 Kopftafeln, 21 
Krankentische m it 1 Schrank, 16 
desgl. m it 2 Schränken, 5 Nacht- 
eimergestelle, 6 Speisebretter und 3 
Tragebretter;

d. Schlosserarbeiten:
40 Bettstellen von Eisen m it D ra h t
matratzen p p .;

o. Sattlerarbeiten:
24 Fensterrouleaux, 1 LambrequinS, 
4 Lehnstühle und 10 Feuereimer 
von Segeltuch

soll im Wege der Submission ver
dungen werden und zwar jeder Hand
werkszweig fü r sich. Termin hierzu ist 
auf

Freitag, 7. Oktbr. 1887
Vorm ittags 10 Uhr 

im diesseitigen Geschäftszimmer, woselbst 
auch die Bedingungen pp. zur Einsicht 
ausliegen, anberaumt
Königliches G arn ison. Lazarett).

Dampfpflug.
F ü r meine vorzüglich arbeitenden

zwei Maschinen, System D am pf
pflug, suche zu zeitgemäßen Preisen
Lohnarbeit.

W W " D ie  Maschinen sind auch zum 
Torsheizen eingerichtet. " W A  

Chelmoniec pr. Schönste Westpr.

v. i'Lävmamr.
M it  Genehmigung des Herrn Ober- 
Präsidenten der P rovinz Westpreußen.

I.Sporüottene zu Thorn.
Ziehung um 17. Minder rr. ä koor 1 M. 
D ie Gewinne bestehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenständen des S ports  
und der Jagd. D er General-Debit ist 
dem Kaufmann Herrn Ernst Wittcnberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
sich betreffs Erlangung von Loosen zu 

wenden hat.
Das Komitee des Thorn. Rcitervereins. 

Srshmrr, o. ku-olphi, Iveinschenlii, 
Landrath. M a jo r. RittergutSbes.

L o k l v « .
Mms obmelil. 8M -. Mksl-, lliiss- »Nil 

M e i - ilolilm
aus der

consolidirt. Deutschlandsgrube
offeriren ab Lager, franco Haus, sowie direkt ab Grube iu W ag
gons nach allen S tationen zum billigsten Preise.

F ü r Bestellungen, die im  Laufe dieses Monats eingehen, berechnen 
w ir, durch günstige Abschlüsse in den S tand gesetzt, noch die billigeren 
Sommerpreise.

v. 8. VIeMvd L Sodll,
I k o r n .

k. llnciivm. inM
empfiehlt

verschiedener Systeme ^und Größen, I-, 2-, 3-

Cultilm loren L  Grubber
mit und ohne Vorderkarre,

Dreschmaschinen
und in anerkannt vorzüglicher Ausführung,

»Soksslmasobinkn, Kübengolinkickor unck 
8okrotmüklsn,

Rüben - Hebe - Maschinell
selbst bei hartem Boden, ohne dieselben zu beschädigen.

D ecim al- und Centesimal-Brücken- u. B iehwaagen.
Um mein großes Lager

zu räumen, verkaufe dieselbe zu sehr billigen Preisen in nur guten halt
baren Qualitäten. AS. ,8 » <  , r k » « » » « k l A » «  t,»  ,

E in Z o ll-P fund  gute cngl. Strickwolle in allen Farben M k. 2,2F, 
1 Parthie Kinder-Tricot-Morgencöckchen, Stück 36 P f., 1 P arty ie  ge
strickte Damen-Unterröcke, Stück Mk. 3.

X  Oberschlefische Kohlen X
bester Qualität, grus- und schieferfrei, offeriren für den Haus
bedarf in jedem Quarr, um zn den billigsten Preisen

________ ksbr. pioborl, Schloßstr. 303>6.

L lv rrm L « »  SvvttK,
SieltWtt. »4. INVKII 84.

Specialität fü r  elegante Kleiderstoffe und 
Daincn-Kanfektion,

beehrt sich den Empfang sämmtlicher fü r die Herbst- und W inter-Saison
eingetroffenen

N v u l l s l t v l l
ganz ergebenst anzuzeigen.

SMt-Zaquets, Herbst- und 
Winter-Mäntel

in unübertroffen schöner Auswahl zu billigen aber festen Preisen.

8. 8vd v»ü v l
(lad.: SormLvll?ommor)

kk-6il68lN3§86 87,
empfiehlt sein reichhaltig assortirtes Lager in

Knabenanzügen und 
P a le to ts

fü r das A lte r von 2 bis 15 Jahren, vom einfachsten
bis zum elegantesten Genre zu sehr billigen Preisen.

Auswahlsendungen
nach A u ß e r h a l b

werden unter Angabe des A lters bereitwilligst franco zugesandt.

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden unter Garantie prompt 
und sauber ausgeführt.
/U. Gerechtesir. 127.
HbLromberger Vorstadt 346ä
H D  habe ich 2 M ittelwohnungen zu 

vermtethen. lu l lu s  L v s o l'8  V v .

Ein Laden
Schuffmacherstraße N r. 346/47

M M "  zu vermiethen. " W V  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker

meister V k . k v v iü s k l  und Kaufmann
4 M o v v L L rL k i.
-iA ine herrschaftl. Wohnung v. I .  Oktbr. 
^  zu verm. bei B e r n e r ,  Podgorz.

Victoria-Karton. ,
Sonntag den 28. September *

L u t t s e d i k t i t l i r t
d e r  a m e r ik a n is c h e n  L u f t s c h if fe r

c. 8KIW M  c. 8 M N
«r „prSsickvnt Llsvslsnll/
Anfang der Füllung des Ballons 16 Uhr Voran 

K M - Auffahrt 5'/, Uhr Nachmittags, d  
Kaffenöffnung 12 Uhr.

L Person '5 6 'Pfg" Kinder 16 Pfg- 
M ilita ir  ohne Charge 26 Psg.

8t rM o k -V o n e e r t
der Kapelle des 8. Pommerschen Infanterie-Regim ents N r. 61,

ihres Kapellmeisters Herrn r r lv ä v M L tM . — -
Nach Aufsteigen des Ballons 26 Pfg-

gei«»̂

»UM »Sie!
empfiehlt sein renovirtes

B i l l a r d
zur gefälligen Benntznng.

M ünchener

L ö w e n b r  än
SL7 in Flaschen

empfiehlt
lUk. kisthhsurgkwSllir,

gegenüber der Kaiserlichen Post.
Durch persönlichen Einkauf in Lrrlin 

und Frsnllsllit ii. /Ä . ist mein Geschäft 
m it den geschmackvollsten Neu
heiten der Saison reichhaltigst affor- 
t i r l  in

Pariser Modellen,
garnirten u. ungarnirten Küten,
elegantesten wie einfachsten, Stoffen» 
Bändern, Federn, woll. Läufer«, 
Regenschirmen rc . rc .

Bei strengster Reellität und 
billigsten Preisen lade höflichst 
zum Einkauf ein.

A l l» » » »  A S t» « k  ,
Ale»». IN I .

Sanititts

M c h m i t t a g L ^ ^

F re ita g  den 7.
Ooneerl

^  HA fl zum Modernisiren
werden angenommen.

M eta ll- und Holffärge
verkauft billigst

H». «1. ß iel»,,lt«, Neustadt 13.
Ab Holzplatz am f i n s t e r e n  T h o r  

empfehle

Kiefern- und Buchenholz
namentlich als Brenn- u. Schirrholz 
fü r M ü lle r sich eignend.
__________M o ä r L v js v s k i,  Czernewitz.

Ein P aar e l e g a n t e  
Wagenpferde

, sind umzugshalber sofort 
' billig zu verkaufen. Nä- 

heres i. d. Exped. d. V l.

E in  junger M ann
m it guter Schulbildung findet per 1. 
Oktober in  unserem Stabeisen- und 
Eisenwaarengeschüft als Lehrling A u f
nahme.

41. 38. Sk K«»kr« ,
____________ Thorn.

2 Lehrlinge
können sofort eintreten bei
W7»»ll ttlex 'K , Schmiedemstr.

Ein Lehrling zur Tischlerei kann 
eintreten. kr. kotrolt,
____________  Coppernicusstr. 2 l0 .

Oberschlesische
'  i  i i

Oktober zu verm. -- 
Zu erfr. im Laden, KafsiA .

I I .  L. Z u  erfrag,
A  ine freundliche Löoh>" ^
^  und Zub., rum ^l-

Wohnung zu vernr
cksL ine  W o h n u n g ^ "
^  nebst Zubehör H 0 > !^
zu vermiethen. ___________________ -̂ ,e>ic>

Parterre-Wohnung,
Zimmern und Zu»--Höhest^.
d. I .  zu v e rm ^ L ^ s g

prima Q ualität
einpfiehlt zu b i l l i g e n  P r e i s e n  

on-xrov L  6n-ckstg.il
8 8 , IT »»»««  i i ,  8 »»

^ i e  1. Etage, bestehend aus 2 
großen Zim mern, Kabinet, Küche 

und Zubehör, in meinem Hause Tuch
macherstraße 156, ist per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.
S v rM L lll l  1K 0M L8, Neust. M ark t 234.

betreffend^ gütiger B c a a -^ .^ c  
sehr billigen Preise v
v i e r t e l j ä h r l i c h
in l ' / .  Jahren über 2 6 « » ^ «  
e rw o rben ._______

Hierzu BeilageUnterhaltungsblat

!>-i

Sonntag den

^ L » > -  h c rrs c h a > 0 -
bestehend aus 6 M '  F  

Pf-rdestall nebst Zubehör
L s tM ^ z u v e rn ü e t^ n B r o ^

stadt I I  Linie N r. 9 0 - ^ ^

zu vermiethen. ^uskunfl f
0 . I7 o llb o r^ B 5 ^ c h s

Seglerstraße >

Ihe rrschaM cheM .
vom 1. Oktober zu v e r u ^ g K ^

k o b s r t ^

von gleich zu verm.

8.
/c>Un möbl. Z im ., ^
^  zu verm. C o p p e r ^ - ^ l

betreffend, aütiaer Bea-yn «x

Druck und Verlag von E. Dombr owSki  in Lhorn.



Beilage zu Rr. 224 der „Thonier Presse".
Sonntag den 25. September 1887.

A ^ i/ ie r m " ^  Wanderungen durch den Süden der Bereinigten

Locomotiven-Iagd.
(Aus einem südamerikanischen Tauschblatt.)

^»cherlxj ^  ^  einen alten Locomotivsührer kennen, welcher 
wuk» '^essantes aus seinem vielbewegten Leben zu er- 

U sei V  der aufregendsten Abenteuer, die ihm passirt
M  etwa wie " '^ ^ in e n  eigenen W orten wiedergegeben. E r er-

Staaten der Union ist es bräuchlich, die S trä f-  
i nw, M . !^r auch außerhalb dieser Anstalten zu ver- 

^piel zum Graben von Kanälen, zum Eisenbahn- 
Achtern >, Zeichen, selbstverständlich unter steter Aussicht von 
lo c h e n 'n l^ "  scharfgeladene Büchsen und Revolver von Flucht- 
^ieiiie,, /^ "cken  sollten. Nichts desto weniger gelang es immer 
k 5ch 'k„./Eo>nm en.
Nt-Carvl>n etwa zwanzig Zähren eine Anstellung bei einer 
Ochsten ^kren Routen zu den schwierigsten und ge-
tzl hai^ .M te , welche es in den „S taa ten" geben «lochte. 
, 7 'e»enst,-n« "En Gebirgsabhang zu passiren, an welchem die 

Zickzack hinaufführten, m it den schärfsten 
,Ae>>, ha»» "^u rk ic h ; die Ingenieure, welche seinerzeit den Bau 
^ ^»li,,tij>5 " " t  den größten Schwierigkeiten zu kämpfen, die 

>»i. ^ur .  ^.stknial überwunden worden waren, 
t» Punkte hatte fo rt und fo rt die Menschenkraft

"bn der N a tu r zu kämpfen. Ganz nahe der Kuppe 
»> °rs»id->-t da eine Strecke, welche dauernde Beaufsichtig 
- ^»»ten !'?d den Actionären der Bahn viel Geld kostete;

des N , dse Geröll-Strecke. D ie Felsenwände an beiden 
Ahch »g^l>"einschnittes zerbröckelten nämlich stetig und na- 
»ŝ aen. ^  ll'dem Regengüsse lag so und so viel Geröll auf den 
,^ ie  stx>2  ̂ HMren genügend Bahnwärter dort postirt, uin die 
>,Ak erhalten, aber von Z e it zu Ze it mußte ein
tz Mte>c G° um das zu beiden Seiten der Bahn auf-
pachte .j ^oll zu entfernen. Da« war der sogenannte „K ieszug*. 
Mausel».«^ Anzahl Zuchthaussträflinge, welche die Waggons 

Eiyetz iV ? '^ 's t den bewaffneten Aufsehern.
'-^ e rs n .^ "  Julimorgens hielt ich auf einem Nebengeleise 

Ä. dien»-. m it meiner Locomotive, »velche zum „V o r-
nicht dem G ipfe l des Berges konnten nämlich die

i,."chstkn die K ra ft einer einzigen Locomotive über
§»> A  zwei»"'A^"9en hinweggebracht werden, und da wurde 
!̂>Ne>>, , . Maschine, diejenige welche ich führte, vorgelegt. 

'.Aschen bn Geleise hielt der „Kieszug. D ie S trä flinge 
!zA>t e inan^u auf Karren vo ll; die Aufseher plauderten sorg
te,""'' >vg n> r l  .denn ivie hätte ein Fluchtversuch stattfinden 
M ^fftein s e id e n  Seiten schroffe Felswände Hinanstiegen, 

''^ ^ s g e k le  locker zerbröckelte? D a »väre keine

^ o l in ^ !A u g  war beinahe m it dem Geröll gefüllt. Seine 
»>«?? natürlich abgehängt »venige Schritte abseits; 

lj. Ach Alles zur Abfahrt bereit geniacht und umging
»AMer ^ m i t  der Schmierölkanne in  der Hand prüfend
!üt A  seff,.' Achsen. Dann näherte er sich dem Zugführer.....
V  ... Moment sehe ich, der ich auf meiner gleichfalls 
d«, Ae .ig fertigen Locoinotive stehe, wie einer der S trä f- 
i ), laus tn ' Einlegt, rasch ivie der B litz zur Kieszug-Loco- 

,^egu>,^,ch"aufspringt und den Hebel dreht —  sie setzt sich

Dm >^^M rus kommt zu spät. Z w a r feuert sofort ein 
<«I,Akr chd ac> Aufseher die Schußwaffen gegen den Flüchtling 
^ li Uns, ^  sich hinter die schützenden Blechmände des 
^,»?^los „ kugeln gehen entweder in die L u ft oder klatschen 
ltzM ttr die Locoinotive. E in nahestehender Eisenbahn-
"Ä .! ' Win ^A c h e m  die Maschiene noch ziemlich langsain vor- 
V . M i t f i» ,  aufspringen, aber der S trä flin g  hat sich m it der 

Awaffnet und ho lt zum Schlage aus ; erschrocken 
e^. 'A  zurück. D er fliehende S trä flin g  hat freie Bahn. 

h»a A S t u n d e  vor uns, bergabwärts, kommt ein 
'ii^Aich ->>,i?/lbc, dem ich hinaufhelfen sollte!
V 'U , „ ,  Schlossen, rufe ich: „ Ic h  verfolge ihn ! S te llt die
^  ^Eiz^/m sch, rasch!" D er Weichensteller gehorcht m ir, 

aus '"9 t zu m ir herauf, auch ein Gefängnißaufseher 
V  'äst I " "d  vorwärts gehtS, bald m it voller Schnelligkeit, 

"ergablvärts m it rasender Geschwindigkeit dahin-

^  wa« E!"  'ch zum Ueberlegen deffe», was ich gethan 
»! ki» ^ " n  wollte. Zch frage den W ä rte r: „Zst

. '^ein ,"5°l-nter Locomotivftthrer?"
'>« Wissens nicht."
j !«i>r ^be l ' A  wahrscheinlich nur meinem Kollegen abgesehen, 
^  i>il ^  Ordreht werden »nuß, um D am pf zu geben. Es 

,3e, ob er auch das Stoppen versteht. E r w ird  
x A r la,,r'° gedacht haben, daß die Maschine nach und nach 
A iA iw /  un und von selbst stille stehen werde.

der W ärter, „jetzt ist durch seine Rechnung ein 
AitzAri ' Wenn seine Locomotive langsamer fährt, sind 

dnb folgung da. Es ist lobenswerth von Euch, 
f. ^ ic h ^ le t« ^ " ^ r t  an die Habhaftwerdung des Ver-

Primchen Kautabak aus und antwortete ernst: 
'3- ^ " " 9  entkommt oder nicht, ist m ir vollständig 

7' !a° mich handelt es sich unr die Rettung von zivei-
ö"Ses j""d e n . Läuft die schwere Frachtzug-Locomotive 

.>»' iv den Passagier-Train hier auf diesem gefährlichen 
r> wo«^r möglichenfalls kein Knochen heil bleiben." 
Ä s M  u,.-^ Iv ll denn geschehen?" fragte bestürzt der W ärter. 

sA Wein.^ ^^dst noch nicht. Schlimmstenfalls laufe ich 
d- den « Maschine auf die Kieszug-Locomotive und lasse 

^kj», rk<m, kaufen fliegen in Trümmer und S p litte r ; dann 
'^»lm dpen »0'"mende Zug das Hinderniß schon sehen und

i. ^  "der auch w ir  verloren?"

^  ^  ^ i l l ,  ein braver Junge von achtzehn Jahren,

„Lassen S ie  inich abspringen!" bat er.
„Keine Möglichkeit. Fahre ich langsamer, so holen w ir  die 

andere Locomotive nicht ein."
Und dabei sausten w ir  pfeilschnell dahin, über Krümmungen, 

wo uns das H aar zu Berge stand, an Abgründen vorbei m it voller 
Dam pfkraft. Es w ar eine tolle Fahrt, mich schaudert noch, wenn 
ich daran denke!

Aber Fuß uin Fuß näherten w ir  uns der Kieszug-Locomo
tive. S ie war, fü r Frachtzüge bestimmt, schwerer als die meinige.

D a  endlich, als iv ir  von ih r noch etwa fünfzig S chritt ent
fernt sein mochten, wandte ich mich zu dem Gefängniß-Aufseher: 
„Zetzt machen S ie  I h r  Gewehr schußfertig und rufen dem E nt
flohenen zu, daß er halten solle, sonst würden S ie  Feuer geben.

D ie Aufforderung war fruchtlos, der M ann lag zitternd, 
halb ohnmächtig auf den Kohlen des Tenders und la llte  unver
ständliche W orte. Zch nahm ihm das Gewehr fo rt und gab es 
B il l.

„S o  nun rufe dein Kerl zu, daß er den Hebel wieder zu
rückdreht, und drohe, wenn er das nicht thue, Feuer zu geben."

B il l  sprang nach vorn auf das T rittb re tt, welches längs der 
Locomotive läu ft, das Riffen aber ha lf nichts; bei der rasenden 
Schnelligkeit, m it der die Lokomotiven dahinflogen, wurde jeder 
Ton verschlungen. D a  drehte sich der Flüchtling herum und w arf 
einen Blick auf uns. A ls  er die drohend erhobene Schußwaffe 
in der Hand des Heizers sah, erschrak er und sprang m it einem 
verzweifelten Satz von der Locomotive hinab in ein Gebüsch. E r 
mußte verloren sein, denn das Gebüsch wuchs am Rande eines 
schauerlichen Abgrundes.

Nun kehrte B il l  zu m ir zurück: „W as jetzt?" fragte er.
W ir  sausten gerade über eine Krümmung die uns den freien 

Ueberblick der unter uns liegenden Strecke gestattete. Zch sah 
den Passagierzug kommen, noch ziemlich weit entfernt, aber es 
war die höchste Zeit.

. Ic h  w ill versuchen, von unserer Maschine auf die andere 
hinüber zu springen. Es ist sehr bedenklich, aber es »nuß ge
wagt werden. Komme ich zu Schaden, so weißt D u , B il l,  was 
D u  zu thun hast."

W ir  verstanden uns. M i t  der Maschine wußte B i l l  gut Be
scheid, das war m ir bekannt, doch gab ich ihin rasch noch einige 
Anweisungen und begab mich dann nach vorn. Beide Maschinen 
liefen »nit fast gleicher Schnelligkeit; ich hatte die meinige so ge
nau regu lirt wie nur irgend möglich. Endlich befand sich der 
Tender einige Fuß vor m ir, Z o ll um Z o ll verminderte sich die 
Distanz —  da wagte ich den Sprung.

A u f ein Haar wäre derselbe mißglückt, nur »nit einem A rin  
konnte ich mich zunächst anklammern, aber krampfhaft hielt ich 
fest und es gelang schließlich, ich konnte mich hinaufziehen. Zm  
selben Augenblick hatte B i l l  Contredampf gegeben, die Breinsen 
angezogen und die Sandkasten geöffnet. Gleich darauf that ich 
dasselbe. Beide Locomotiven hielten.

D a  bog uin die nächste Krümmung der Passagierzug, lang
sam die Bahn hinaufkeuchend. Es w ar gerade im letzten Augen
blick noch gelungen, den Zusammenstoß zu vermeiden.

D er Körper des S trä flings  wurde hernach to ta l zerschmettert 
in der Schlucht gefunden; nur an dem buntgestreiften Zuchthaus- 
Anzug konnte er erkannt werden, so furchtbar waren Kops und 
Glieder verstümmelt.

Hand:
w ar todtenbleich geworden.

aber so, College. Ich  bin dabei.'

Mannigfaltiges.
(A n  e i ne  R u h m e s t h a t  p r e u ß i s c h e r  T r u p p e n  v o r  

IOO J a h r e n )  erinnert eine holländische Fregattenflagge, welche 
sich in  der Wasfenhalle des Zeughauses befindet. D ie  Flagge, 
aus rothem Wollenstoff angefertigt, zeigt in der M itte  auf golde
nem Grunde den niederländischen Löwen und ferner auf einer 
Langseite folgende Aufschrift in weißen Buchstaben: «vioso
külrrto äio HollLnäisobk! I?r6§ittto, ve lobo äu8slb8t be i äor anno 
1787 orkoi»t.6n ßsiüelcliolron In v o lu tio n  äurelr äon L ö n iM o k  
kreussi«olien Oenoral L la fo r äor Eavallorio  unä 6kok ä«8 4o ib - 
brw aron-Iioß iinonN  Oarl ^.äolk Laron von Lden unä Lrunnon, 
äon 17. Loptsinbor doi äor 8 taä t Vianon m it  (Kapitulation or- 
oboi-t. v o r  ü o r r  Oonoral Iratton nur o in i^o Okliaioro unä 5 
O rä o n n a iE n  ibros Kogim onN bei sieb, rvotzo^on au f äor b'ro- 
Zatto I 8obikk8-I(apitain, 2 anäoro O t tN , 2 I(aäst8 , 1 8 touer- 
mann, 50 (lomoino, 20 8o1riff8louto, 10 6anon unä 18 6 tr . 
I 'u lv o r rvaron. /u m  .Vmlonleou äi68or LoKobooboit Iios3on 
äor 8 .  6on. tu r  lb ro  I'a m ilio  äioao Is tgM o b io r aukbebalton". 
Diese Flagge, welche zu der ersten Siegesbeute aus den Feld
zügen der Regierung König Friedrich W ilhe lm  I I .  gehört, diente 
nämlich, wie w ir dazu der „Voss. Z tg ."  entnehmen, bis zum 
Jahre 1875 als Grabschmuck über dem Gruftgemölbe des da
maligen Chefs des Zieten-Negiments, des Baron von Eben und 
Brunnen, in der Kirche zu Rosen (Kreis Creutzburg i und ist von 
dort von dem jetzigen Kommandanten des Zeughauses, Herrn Oberst 
Zsing, nach B e rlin  überführt worden.

( A u s  den  E r i n n e r u n g e n  e i n e s  „ e h e m a l i g e n  
A l e x a n d e r " . )  „Z u  Ehren des Z a re n ", so berichtet unser Ge
währsmann, „fand in Potsdam über die dortige Garnison Parade 
statt. Seinem erlauchten Gast eine besondere Aufmerksamkeit zu er
weisen, hatte unser Kaiser besohle», daß an dieser Heerschau der 
Potsdamer Garnison auch unser Regiment theil zu nehmen 
habe, um vor seinem hohen Chef zu paradiren. Den ganzen 
Tag zuvor hatte es in S tröm en geregnet und wolkenschwer blickte 
der H immel auch am Tage der Parade selbst darein. Und dabei 
w ar befohlen, in weißen Hosen anzutreten. Es bedurfte keiner 
lebhaften Pantasie, um sich auszumalen, in welchem Zustand w ir  
auf das Paradeseld kommen würden, wenn w ir  den weiten Weg 
von der Kaserne bis zum Potsdamer Bahnhof (denn w ir  sollten 
per Bahn nach Potsdam befördert werden), durch die m it Regen- 
pfützen gefüllten Straßen in den weißen Hosen zurücklegten. S o  
wurden w ir denn in den Tuchhosen einwaggonirt, und gen P o ts 
dam dampfte der Zng. D ie  weißen Hosen hatte» w ir  wohl m it
genommen, aber zu welchen Zweck w ar uns völlig  unklar, nach
dem w ir  am Potsdamer Bahnhof in  den Tuchhosen doch nun 
einmal eingeschifft worden waren. Aber w ir  sollten bald K larheit 
erhalten. Plötzlich auf freiem Felde —  es w ar dicht vor P o ts 

dam —  hält der Zug. „Aussteigen!" tönt das Kommando, dem 
m it bekannter affenartiger Geschwindigkeit Folge geleistet w ird, 
und nun ergeht als zweites Kommando der Befehl an uns: „D ie
weißen Hosen anziehen!" Unmöglich ist es, alle die komischen 
Scenen und S ituationen zu schildern, welche sich bei der A us
führung dieses Befehls entwickelten. Es ist schon ein eigen D ing , 
wenn man im Z im m er und in der legersten Kleidung sich seiner 
Panta lons stehend zu entledigen sucht. Aber einen derartigen 
Toilettenwechsel auf freiem Felde und in voller M o n tu r im Stehen 
vollziehen zu müssen, das war eine Aufgabe, m it deren Schw ierig
keit uns nur die unendliche Komik, die sie im Gefolge hatte, aus
söhnen konnte. Das B ild , welches das Regiment in diesem M o 
ment bot, vermag sich jeder selbst wohl am besten auszumalen. 
Selbst unser gestrenger Herr Oberst vermochte ein Lächeln nicht 
zu unterdrücken, wenn er sah, wie manchem Helden von Le Bourget 
der Angstschweiß herunterperlte bei dem Bemühen, in  die „Weißen" 
hineinzukommen. Doch bei einem preußischen Soldaten ist nichts 
unmöglich. Nach wenigen M inuten war die Metamorphose beendigt 
und eine halbe Stunde später standen w ir  auf dem Lustgarten. 
W ir  bemerkten m it nicht geringem Stolze, m it welcher Verwunde
rung das Erste Garde-Regiment und die Garde-Jäger auf unsere 
Hosen blickten. D ie  Potsdamer hatten nur wenige Schritte ge
habt, aber w ir hatten schon eine ganze Reise hinter uns und den
noch ließ das leuchtende Weiß nichts zu wünschen übrig. A u f 
der Parade erntete das Regiment alles Lob des Zaren und einige 
Tage später kam der Kaiser, uns auf dem Kasernenhof zu inspi
ziern. W as mich an diese Besichtigung besonders stets lebhaft 
erinnert und sie der Erwähnung an dieser S telle werth macht, 
ist ein W o rt unsers Kronprinzen, was ihn bei dieser Gelegenheit 
in seiner ganzen unübertrefflichen J o v ia litä t zeigte. Unser Kaiser,

! der Z a r, sämmtliche Prinzen unsers Herrscherhauses nebst einer 
glänzenden S u ite  hatten soeben die Besichtigung beendet, aus deren 
Veranlassung das OffizierkorpS unsers Regiments die erlauchten 
Herrscher zu einem glänzenden Dejeuner im Kasino eingeladen 
hatte, da tra t der Kronprinz an unsern Oberst heran, legte die 
Hand zum militärischen S a lu t an den Helm und sagte lau t 
genug, daß es von unseren Gliedern am rechten F lügel verstanden 
werden konnte: „Und jetzt, Herr Oberst, melde ich m ir zum 
Essen!" (D . T .)

( D e r  G r o ß f ü r s t - T h r o n f o l g e r  a l s  S o l d a t . )  D er 
älteste Sohn des Zaren, der Großfürst-Thronfolger, N ikolai 
Alexandrowitsch hat während der diesjährigen russischen Lagerzeit 
als Premierlieutenant Dienste iin  Preobrashenzki-Regiment ge
than. Ueber denselben wurde im  vorigen Jahre in der aus
ländischen Presse viel geschrieben, ungünstige Berichte über sein 
körperliches Befinden und manches Andere verbreitet. Doch dieses 
Alles war, wie sich die „Tägliche Rundschau" aus Petersburg 
berichten läßt, von Anfang bis zu Ende Lüge, erfunden von Leuten, 
welche vielleicht den Thronfolger niemals gesehen. Der jetzt neun
zehnjährige Fürst ist, nach U rthe il A ller, die ihn jetzt während 
der Lagerzeit kennen gelernt, geistig sehr begabt, voller Interesse 
und Lernbegierde, vortrefflich unterrichtet und erzogen, ohne jegliche 
nationale Voreingenommenheit und von sehr gutem Herzen. E r 
vereinigt die guten Seiten seiner Eltern und hat vom Vater die 
große Einfachheit, Grobheit und den W iderwillen gegen alles nicht 
Ehrliche, von der M u tte r die große Liebenswürdigkeit und das 
Gewinnende angenommen. Körperlich ist er leider klein geblieben; 
doch ist er vollständig gesund, kräftig und unermüdlich ausdauernd 
bei körperlichen Anstrengungen, wie sie ihm im  Lager reichlich zu 
Theil wurden. Denn er that Dienst, ganz wie jeder andere 
Lieutenant, sogar noch mehr als solche, da überall, »vo etwas los 
war, er hinzugezogen wurde. D ie  militärischen Uebungen in- 
teressirten ihn sehr, und er soll, nach dem U rthe il solcher, die ihn 
näher kennen gelernt, alle Anlage haben, ein tüchtiger O ffiz ier zu 
werden. I m  Lager hatte man ihn m it einem großen niederen 
Hofstaat umgeben, auch eine besondere Küche fü r ihn eingerichtet. 
Es wimmelte von Lakaien, Köchen, Kutschern, Pferdepflegern u. 
s. w. Doch brauchte er siese ganze Gesellschaft garnicht, sondern 
lebte vollständig im  Ossizierkorps, bei dem er auch alle Mahlzeiten 
einnahm. D ie Dienerbande verzehrte dagegen m it großem Genuß 
die täglich fü r die Tafel des Thronfolgers anlangenden Vorräthe. 
D a s  Ossizierkorps hat dem Thronfolger zum Schluß der Lagerzeit 
einen in Tula sehr schön gearbeiteten Säbel überreicht, aus dessen 
Klinge sich in erhabener Arbeit allerlei Abzeichen des Regiments 
befinden; es ist nun bestimmt worden, daß hinfort jeder O ffiz ier 
der Preobrashenzen einen solchen Säbel führen muß.

( P a n z e r s c h i l d e r  s ü r I n f a n t e r i e . )  Nach M itthe ilung 
des Kopenh. Korresp. des norwegischen „M orgenb l." sind vor 
einigen Tagen aus der In se l Amak einige Probeschießen gegen 
Panzerschildc, die vom dänischen Jnfanterie-Hauptmann Holstein 
erfunden sind, vorgenommen worden. Diese Panzerschilde sind 
aus S ta h l und dazu bestimmt, zwei M ann zu decken; sie können 
im Nichtbenutzungsfalle zusammengeklappt werden und nehmen dann 
nur einen Flächenraum von einer Ouadratelle ein. I n  dem 
Schilde befinden sich vier Schießlöcher, zwei oben und zwei unten 
und soll dasselbe zur sogenannten stationären Vertheidigung be
nutzt werden. Wenn eine Brustwehr von der feindlichen A rtille rie  
dcm olirt worden ist und es aus Stürm en geht, sind die Vertheidiger 
unter gewöhnlichen Umständen dem feindlichen Gewehrfeuer unge
schützt blosgestellt. H ier sollen nun die Schilde benutzt werden. 
Wenn sich der Feind der Vertheidigungslinie auf 500 S chritt ge
nähert hat, werden plötzlich die Schilde aufgestellt, und von dieser 
Deckung aus werden die Schützen dann im Stande sein, sich den 
Feind vom Leibe zu halten. D ie artilleristischen Versuche sollen 
die Brauchbarkeit der Schilde vollauf bestätigt haben.

( E i n e  l u s t i g e  D u e l l g e s c h l c h t e ) ,  welche seinerzeit der 
Pachller'sche „Hausfreund" mittheilte, verdient der Vergessenheit ent
rissen zu werden. AIS der Dichter Clemens Brentano noch zu Jena 
stndirte (17 97 ) und von ihm bekannt wurde, Laßer nichts vom Duell 
wissen wolle, bekam er eine« TageS von einem jener rauflustigen 
Studenten ein Briefche», in dem stand, „man lasse ihm wissen, daß er 
ein dummer Zunge s-i." DaS war eine offenbare Herausforderung. 
Brentano aber entließ den Fordernden m it der kaltblütigen Bemer
kung: „da - wisse er längst, denn darum habe ihn sein Vater auf die 
Hochschule geschickt, damit er etwas lerne."

- M ir dre Redaktion verantwortlich: Paul Domdrowski in Thor»
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^llurtsv klirr, Ikoen
^  448 UreitW lM k 448, ^
^ Mode Waaren- u. Damen >

Konfektions-Geschäft,
beehrt sich hierdurch ergebenst anzuzeigen, daß die

^  A s v u k v i t v u  ^

llsrbst- und Winlsrssison
in großer geschmackvoller Auswahl eingetroffen.

Möbel-, Spiegel- und 
^Polsterwaaren-Layer«, xz

in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit ^S
k t l l l K «  K ' r v i « «

L Ä  empfiehlt üLX

8 >i- Lebsll. Z
T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  Schülerstraße. 8 Ä

................vllggsMlllV
-< ^ 2 - nnnlxsirt u.

Schmerzlose
Znhnoperationen,
K ü n s tlich e  Z ä h n e  u .  A lo n r ö e n .

Alex l.ovvvsnsvn,
V a u 8 t v l l v u
in günstiger Lage an belebter Straße 
sind v e r k ä u f l i c h .  Zu erfrage» im
Wiener Kaffee.

Das Deutsche Tageblatt erscheint 12 mal 
wöchentlich als Morgen- und Abendausgabe.

Aas

Deutsche Tageblatt
gehört zu den meistgelesenen großen politischen B erliner B lä ttern , und es wird 
auch von gegnerischer Seite als ein sehr gut unterrichtetes Organ 
anerkannt.

National und konservativ zugleich
im besten Sinne des W ortes, ve rtritt das Deutsche Tageblatt in erster 
Linie überall die gesunde Entwickelung der deutschen Lebensintcressen.

Dieselben können jetzt und in Zukunft nur dann m it E rfo lg  gewahrt 
werden, wenn die Erhaltung einer starken Monarchie und eines starken Heeres 
das Hauptziel aller m it Staatssinn begabten Elemente der Nation bleibti

Hauptträger dieses richtigen deutschen Staatssinnes müssen die produktiven 
Stände sein und immer noch mehr werden.

D ie Kaiserliche Botschaft vom l  7. November 1881 bildet die Grundlage 
fü r jede deutsche Sozialreforni.

F ü r die Erhaltung der Landwirthschast und des Handwerker
standes t r i t t  das Deutsche Tageblatt m it derselben Energie ein, m it der 
es die Erweiterung der Absatzgebiete der deutschen Industrie  und die Förderung 
des deutschen Handels befürwortet.

I n  den wichtigsten Hauptstätte» des Auslandes hat das Deutsche 
Tageblatt» ebenso wie im Reiche selbst, vorzügliche M itarbeiter.

Sein lokaler Theil spiegelt das große und kleine reichshauptstädtische 
Leben m annigfaltig und gediegen wieder.

Z n  seinem Handelstheil darf sich das Deutsche Tageblatt m it 
den besten Fachblättrn messen.

Sein Feuilleton» von D r. Hans Herrig redigirt, erfreut sich der 
größten Anerkennung Seitens aller wirklich gebildeten Kreise der Nation.

Außer ernsten und heiteren Betrachtungen und bunten Skizzen bringt 
das Deutsche Tageblatt fortlaufend Romane aus berufensten Federn.

Den militärische» Angelegenheiten des Zn- und Auslandes 
widmet das Deutsche Tageblatt eine ganz besondere Aufmerksamkeit und 
es w ird in dieser Hinsicht von militärischen Autoritäten ersten Ranges unterstützt.

A ls  Sonntags-Gratis-Beilage erscheint m it dem Deutschen Tageblatt 
die schon Freitags nach Auswärts zur Versendung gelangende „Damenwelt" 
(m it Novellen, Räthseln rc.).

haben bei der weiten Verbreitung des Deutschen 
H M N U k  Tageblatts den wirksamsten Erfo lg.

Der Abonnements-Preis beträgt pro Q uarta l incl. Bestellgeld durch die 
k Postanstalten nur WM" 5 M ark 56 P f. "WW

Bestellungen nimmt die nächste k. Postaustalt entgegen unter 
N r. 1602 (Post-Zeitungs-Katalog 1887).

Größte, verbreitetste deutsche Mo-
-V?) < natsschrift, alle Gebiete umfassend.-  ̂

^  ^  Musterhafte Gediegenheit itz äußerst
amüsanter Inhalt durch Mitarbeiter 

' V  ^  ersten Ranges verbürgt. —
tionen nach Zahl und Wert ersten Ranges. Viele Kunstblätter. Wertvolle Extra
beilagen. Alles in Allem: bestes Matt für jede Familie. Nur 1 M ark jedes Heft- 
Wegen hoher Auflage bestes Jnsertionsmittel. — Jetzt besonders zu beachten- 
^in granclioses Panorama: „Die lungti-au" im Aipengjijbvn, von äer V/ongsrna.;) 

au8 g686l,6n, welche jetzt im Vordergründe des Interesses steht.
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o n iM o Iü t

n . t to /s k o w s li i )
Ikolll, Rrüokvllstr. 13.

ro in bekun
den von 
v i - .  0 .  

I l i s d i o f f ,  

L e r l i n .  
D ire k t von 
der v n ß a r-  
vvin-Lx- 
Iw r t-V o -  

86 ll86dLkt 
in  Lnden- 

Vi^ien ; dureb die berübnitebten le rn te  
als bestes L tü rku n M n iitte l kür L rL l lk o  
und L in ä e r  empkoblen. Dureb den 
sebr b illig e n  kre is  als tüZliebes 
L tü rkun^sm itte l und als Dessertwein 
xu Aebruueben. Verkuuk ru  V r iA n a l-  
? ro i86U  b e i:

N i r U k o w s k i ,

8 6 jlÖ N S 6 6  w p l ' .

Liinstlichk Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. iv. bei

WL. 8»«»ia8«»7iN, Dentist.
Elisabethstraßc 8 

im Hause des Herrn S to p b u ll.
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8  Kcnchtenswerth 2
fü r Schneider u. Private.

Solide gute

,  Anzugstoffe,
deliatirt und nadetsertig.

^  pr. m 3 ,5 0 ,4 ,4 ,5 0  bis 10 Mk. X  
empfiehlt

I  Nirmn, Breslau, §
U. Albrechtstraße 1l. Z

v  Versand nur gegen Nachnahine. V  
Musterzusendung umgehend A  

d  franko. M

I'kllf. INKli. llk. 8I8M.
Wien, IX , Porzellangasse 31 a, heilt 
gründlich und andauernd die ge
schwächte Manneskraft. Ruch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage). P re is 
l Mark.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . 0omdrov8ki.

X o r  d o s o n d o ro n  U s a e l i t u n A  f ü r  k /o id o » '^ ^
N a d n m a  , 21. Februar 1687. In  Folge »on Erlaltung erkr ' eg 

Krästell so heradgekommen daß ich ganze Nächte schlaflos ^rMachte ^  gie^ 
konnte dazu kan» noch n« hartnäckiger, nervenerschülterndcr, erflickendkr HOlnäVs.

und "'l^^Icher

..........................  . .  ---------^  - dem
inich zwang, die Nächte schlaflos sitzend zu verbringen Jetzt. Dank v ^hast"

— ------- --- --------  - -  ------- -  - "  Präparate, ^ae'vohntt ^und tiefgefühlten Dank dem Erzeuger der Malzextrakt-Präparate, 
dessen Malzextrakt'GesundheüSbier und Brust-Malzextrakl'Bonbons ach lel!' ^

.............................................................................
Flaschen Johann Hofs'schen Malzextrakt - GesnndheitsbierS und / 7 / a r  arr0' 
bonbonS 81^1'«»»

kraft bewährt, ist oer Husten verschwunden, Appttit und Schla' 
eingestellt doch will ich die Kur fortsetzen und ersuche um Br"tel

i»»»L .z i„,
tL«> L  U , 8tL >» L>»

AH 1
in Thorn bei t t

?

HU

Jahrgang H S I I .  Jahrg-'0
Abonnements-Eilltadung

auf dieaus oie

8 t a L t 8 b ü r K v r -  L e i t t W
Die deutsch-nationale, von allem Parteieinflnsse unabhänEO^^ d< 

Staatsbnrger-Zeitnng" hat eine so vielseitige Anerkennung ^
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins zählt. Ih re  . K
biete der sozialen und wirtschaftlichen Gesetzgebung, deren ^ M ^
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zn welcher" 
schränknng des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hllt

Forderungen Anerkennung zu verschossen sie schon seit ihrem
bemüht gewesen ist. M it  Genngthnung kann sie auf ih r zwei»»,-' ^>ra"
Wirken auf dieser» Gebiet zurückblicken; denn was sie erstre - ^

Srimpalhien aller erwerbsthätigen Volksklaffe» ernwrben,
' "  ' .............. . w 'M 'F

sich jetzt. 
D ie Staatsbürger-Zeitung" erscheint Ornat wöchentlich

folge der ^ e
bedingte Druck der Zeitung auf Norationsinaschinen setzt sie F ^ t,il^

der 
L«

abgehenden Exemplare aufzunehinen. D ie Zeitung enthält

mindestens zwei Bogen in großem Form at; der in Folge
. . .  ->tzt sie w '

bis 12 Uhr Nachts eingehende» Nachrichten »och in die »>0
den 

"täglich

die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o rm ; ^
Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird eingehende 
gewidmet. Zn i Feuilleton spannende Romane der besten Sa
als Sonntagsbeilage erscheinende N ovellen-Zeitung:

, ,Zie I r a u e n i v e l t "
enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc. .„xn>n^ 

M an abonnirt auf die „S ta a tsb ü rg e r-Z e itu n g " m it ,,v '

>i'I

Preise von 4 Mk. 50 P f. pro Q uarta l bei allen PostanstaUe , 
Auslandes, sowie in B e rlin  zum Preise von 1 M k. 50 P f- "  .
allen Zeitungs-Cpediteurs und in der

Expedition, 8HV., Berlin» Lindem»
M G "  Probenummern gratis. "HZW 

X L . D er seit Ansang September zur Veröffentlichn"!! 
inieressante und spannende Roman: „Auf Sand gjesert.
wird den neuen Abonnenten im Separat-Abdruck gratis naaM

Bromberger TageölB
Erscheint täglich in 2, Sonnabends in 3 — 4 Bogen

3 Mark vierteljährlich.
v-rE

D er reiche In h a lt ,  sowie die sachkundige L e itu n g ^""^  . 
liche Sprache haben dem konservativen „Bromberger ^  
den liberalen Kreisen iinmer neue Freunde erworben.
Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und
Briefe Anerkennung. Telegraphisch w ird  dem „Bromberg ^ ^ s  
außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen " 
den folgenden Tag in Aussicht stehende W eiter gemeldet.

Anreizen
finden durch das „Bromberger Tageblatt", welches ,c>,ge w«
liche» Bekanntmachungen bringt, bei der grosM Am ,, 
S ta d t Bromberg und in den Provinzen Posen und "  her^ 
wirksamste Verbreitung und werden m it 1S P f .  die Ze>

Druck und Verlag von G. D o m b r o w s k i  in Lhorn.


